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Roosevelt fälscht die Lustkriegsbilanz
Lehren aus der Schlacht um Berlin - Harris'

falsche Prognosen - Sie deutsche Abwehr wurde nicht ermattet
rä . Berlin , 9 . März . Als sich kürzlich in

Englan -d eine Diskussion öarüber entsp .inn ,
ob Sie Offensive der englifch- amerikanischen
Luftflotten gegen das Festland angesichts der
dabei unvermeidlich gewordenen großen Ver -
luste sich noch lohne , meinte Lüftmarschall Har -
ris . daß die Ausfälle zwar bedauerliche seien,
aber durch die angerichteten Schäden bei wei-
tem aufgewogen würden . Er fügte dieser Be -
hauptung die offenbar zur Ermunterung mih -
gestimmter Piloten gedachte Prognose hinzu ,
man dürfe schon deshalb in dieser Luftoffen -
five keine Unterbrechung , eintreten lassen, weil
man der deutschen Berteiöigung keine Zeit zur
Erholung gönnen dürfe , denn bei Fortsetzung
der jetzigen Taktik sei mit mathematischer
Sicherheit eine Ermüdung der deut »
schen Abwehr zu errechnen .

Marschall Harris ist Engländer . Bei der von
ihm schlauerweise verabredeten „Arbeits -
t e i l u n g" mit den Yankees fiel diesen be -
kanntlich die Aufgabe zu . die gesährlich .' ren
Tagesangriffe zu fliegen , während die Eng -
länder nur bei Nacht angreifen , in ber nach
ihrer Meinung die Verteidigun « nicht so ivirk-
sam ist . Der Blutzoll für seine falsche Prognose
muß -te infolgeSesfen hauptsächlich von seinen
amerikanischen Verbündeten bezahlt weröen ,
vor allem , seitdem ihnen der riskante Auftrag
erteilt worden ist . anch auf bie Reichshaupt -
stadt Terrorangriffe durchzuführen .

„Buchstäblich durch die Hölle"
Von einer Ermattung der deutschen Ver -

teidigung zu reden , ist jedenfalls den Londoner
Kommentatoren sehr rasch vergangen . Alle
Berichte der zurückgekehrten Piloten stimmen
in der Erklärung überein , daß sie bei ihren
An - und Abflügen buchstäblich durch die Hölle
mußten .

Dal »« i hat sich gezeigt , daß die Taktik der
Amerikaner , die in geschlossenen Pulks
fliegenden Bomber durch sich ablösende Jäger
begleiten zu lassen, nicht den erhofften Schutz
für die schwerbeladenen Maschinen gewährlei -
stete. Die aus Höhen bis zu 11000 Metern
angreifenden deutschen Jagdflugzeuge stürzten
sich todesmutig , ungeachtet , der zahlreichen Ge -
leitflngzeuge , in die geschlossenen Formationen
ber Bomber , die immer wieder zersprengt und
dezimiert wurden . Einer der amerikanischen
Piloten berichtete , daß manchmal bis zu 2 0 0
Jäger gleichzeitig in die USA -
Pulks einbrachen . Dennoch besaß Reuter
die kqltschnäutzige Frechheit , das Gegenteil zu
behaupten . Auch die Flak , die , wie zum er-
ften Male von deutscher Seite mitgeteilt wurde ,
sich neuer Kampfmittel bediente , hatte
bedeutende Erfolge zu verzeichnen . Obwohl die
Amerikaner sich in Höhen von 7000 bis 9000
Meter gegen den Erdbeschuh sicher wähnten ,
schlugen die Flakgranaten empfindliche Lücken
in ihre Reihen . Die Flak sei fürchterlich ge -
Wesen , erklärte hinterher ein USA .-Jagdslieger
einem Vertreter von United - Preß .

Infolge dieses entschlossenen und wirkungs -
vollen Eingreifens der deutschen Abwehr kamen
bei allen Tagesangriffen auf die RÄchshaupt -
stadt die amerikanischen Pläne nicht '

zur exak -
ten Durchführung . S! ur ein Teil der
USA - Bomber erreichte jeweils
die innere Stadt , nä ?hdem die meisten
schon vorher abgedreht oder in Notwurf ihr »
Bomben gelöst hatten , da ihr Bemühen , durch
Ausweichmanöver und stets wiederholte Ver -
suche, die gelichteten Pulks wieder zu sam -
Mein , M einer Konzentration über ben ge -
suchten Zielen zu gelangen , sich als nutzlos
erwiesen hatten . Die Angriffe würben deshalb
ohne Schwerpunktbildung durchgeführt . Ein
erheblicher Teil der Bomben ging nur auf bie
Außenbezirke nieder , wo die angerichteten
Schüben sich in verhältnismäßig engen Grec >-
Ken hielten . Erfreulicherweise können auch du
Opfer unter der Zivilbevölkerung als außer ->
ordentlich niedrig bezeichnet werden .
Die Hälfte der Verluste unterschlagen

Angesichts dieser Sachlage ist es allerdings
begreiflich , wenn — wie eingangs erwähnt -•
in England und den USA . allmählich die
Frage umstritten wird , ob der Erfolg solcher
Operationen auch in einem Verhältnis zu den
Verlusten der Angreifer steht. Da solche Er -
kenntniffe selbstverständlich gewisse psycholo-
gische und politisch fühlbare Folgen nach sich
Stehen müssen , hat das Oberkommando der
amerikanischen Luftwaffe in London auf Ver¬
anlassung Roosevelts vom Kriegsinformations -
vmt in Washington die Anweisung erhalten ,
öie Kommuniques so abzufassen ,
« aß die wirkliche Situat .ion in ein
sür die Amerikaner günstigesLicht
gestellt wird . Man muß sich dabei ja auch
darüber im klaren sein , daß die englische und
amerikanische Führung selbstverständlich schon
lange weiß , daß diese furchtbare Opfer erfor - '
» ernden , « ber militärisch sinnlosen Terroran ^
griffe zwecklos sind. Die Frage , warum sie
«ennoch durchgeführt werden , kann nur damit

beantwortet werden , daß sie hierzu aus poli -
tischen Gründen gezwungen sind ., um noch
einige Zeit an Stelle der von ihnen gescheute»»
Invasion eine militärische Initiative vorzu -
täuschen, die den immer ivieder nach Entlastung
drängenden bolschewistischen Bundesgenossen
befriedigen könnte .

Bei der Fälschung der Luftkriegsbilanz svird
von den Ainerikanern eine doppelte Taktik
eingeschlagen . 1 . Man behauptet , daß bei die-
sen Angriffen auf deutschem Gebiet ikkgeheure
Schäden angerichtet und mindestens das drei -
fache der eigenen Verluste an deutschen Jägern
oder Zerstörern abgeschossen worden seien,
2. die Zahl der angreifenden Flugzeuge ivird
maßlos übertrieben , um die entstandenen Aus -
fälle geringer erscheinen zu lassen. Die üb- r
letztere zu veröffentlichenden Ziffern müssen
unter der Hälfte der Wahrheit bleiben . Se
wurden bei den beiden ersten Tagesangrisfen
auf Berlin nur 41 Prozent ber von deutscher
Seite gemeldeten Abschüsse von den Dankees
selbst zugegeben . Daß von diesen beiden Flü -
gen fast 2000 Mann nicht mehr in ihre Einsatz -
Häsen zurückgekehrt sind, darf in England und
den Vereinigten Staaten niemand erfahren .

Die maßlose Uebertreibung der
deutschen Verluste gehörte schon seit ge -

raumer Zeit zur propagandistischen Taktik un -
serer Feinde . Sie dient jedoch nicht allein dem
erwähnten Zweck , sondern es sollte damit auch
der Anschein erweckt werden , als ob mit einer
baldigen Erlahmung der auf deutscher. Seite
einsatzfähigen Kräfte gerechnet werden könnte .
Genährt wurde diese Illusion durch die angeb -
lich gelungenen Versuche der Amerikaner , di:
wichtigsten Schlüsselindustrien der deutschen
Rüstung und insbesondere die Flugzeugfabri -
ken zu zerstören . Wie irrig diese Spekulation
war , ist den Feinden in den letzten Tagen deut -
lich demonstriert worden . Während die deutsche
Abwehr in großer Stärke und Schlagkraft den
angreifenden Feind packte , kann hier anderer -
seits auch festgestellt werden , daß wir jahrelang
genug Zeit hatten , die fraglichen Industrien so
zu dezentralisieren und zu verlagern , daß eine
entscheidende Vernichtung der für die Krieg -
führung wichtigsten Betriebe überhaupt nicht
mehr möglich ist.
Die Welt durchschaut ^
Roosevelts Zahlenschwindel

Bezeichnenderweise haben sich die Engländer
im Laufe dieses Krieges ein größeres Matz an
Bescheidenheit angewöhnt als die Amerikaner ,

denn es konnte ja in der englischen Oeffentlich -
keit auf die Dauer nicht verheimlicht werden ,
welche Opfer der Luftkrieg gegen Europa er -
forderte . An solche Rücksichten glaubt sich je-
doch Roosevelt nicht , halten zu müssen , da er
noch auf die Univissenheit der eigenen Bevölke -
rung spekuliert . Das hatte aber zur Folge ,
datz sich die Weltöffentlichkeit bereits Gedanken
über diese offenkundige Diskrepanz zwischen
den englischen und den amerikanischen Angaben
macht. Es ist ihr nämlich nicht entgangen , daß
die deutschen und die englischen Ziffern — letz -
tere unterschlagen natürlich immer noch die
leichter zu verheimlichenden sogenannten stillen
Verluste — häufig nahezu übereinstimmen , die
amerikanischen jedoch in jedem Falle »veit
über - bjw . untertreiben , also skrupellos erlogen
sind. Trotz des amerikanischen Brauches ,
immer mit superlativen und astronomischen
Zahlen Eindruck machen zu wollen , ist dieselbe
Taktik im Luftkrieg allmählich eine ins eigev ».
Fleisch schneidende Agitationswasse geworden ,
nicht zuletzt deshalb , weil sie bie Moral der
eigenen Soldaten trifft , die ja am besten wissen,
wie viele ihrer Kameraden dem ihnen allen am
europäischen Himmel drohenden Tod zum
Opfer gefallen sind .

Sie beiden Narwa-Vriilkenköpfe der Sowjets zerschlagen
Die erbitterte Schlacht bei Kriwoi Rog und Schepetowka dauert an — Starker Feindangriff bei Kritschew abgewiesen

Bei dem erneuten Terrorangriff der Amerikaner auf Berlin 112 Feindflugzeuge abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier ,

'S . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Während bei Kertsch Angriffe der
Sowjets scheiterten , drang der Feind im Ein -
bruchsranm südwestlich Kriwoi Rog iu
schweren , « och andanernhen Kämpfen weiter
vor. I » den Gewässern nordwestlich der Krim
wurde ein bolschewistisches Schnellboot durch
Sichernngsfahrzeuge der Kriegsmarine »er-
nichtet .

Westlich Kirowograd bliebe» erneute
Angrisse des Feindes erfolglos . Im Raum von
Swenigoradka , südlich Slhepetowka »
sowie südwestlich I a m p o l setzte« u»sere
Truppe « de» a» zahlreichen Stellen mit star -
ken Kräfte» angreifeude » Bolschewiste» hart-
näckigen Widerstand entgegen . Dabei wurde«
allein i« eiuem Korpsabschnitt 42 feindliche
Paazer abgeschossen . Westlich Kritschew tra-
ten die Sowjets mit mehrere« Divisio «e« zum
Angriff an . Sie wurde» »ach Bereinigung ört¬
licher Ei«brüche verlustreich abgeunese».

Au der Autobah » Smoleulk -Orscha
setzte der Feind seiue Durchbruchsversuche fort.
Sie brache« abermals im Abwehrfeuer aller
Waffe« vor ««sere « Stellungen zusammen.

Südöstlich Witebsk führte ei« eigeuer
Angriff trotz zähen Widerstandes uud wieder -
Holter Gegenstöße der Bolschewiste» zur Berei -
nigung einer Einbrnchsstelle aus deu Kämpfen
der Vortage . Zwischen Newel nnd Pleskaner
See scheiterten örtliche Angriffe des Feindes .

Südwestlich N a r w a gewannen »ufere Ge-
geuaugriffe gegen hartnäckigen feindlichen Wi-
derstand weiter Boden . So zerschlug die 20.
estnische ^ -Brigade »uter Führung des
^ -Oberführers Augsberger zusammen mit
germanischen Freiwillige » eines f^-Pauzer -
korps iu mehrtägige « Avgriffskämpse » die bei-
de« feindliche« Narwa -Brückeuköpfe und fügte
dem Geguer hohe blutige Verluste zu. Erneute
Augriffe der Sowjets wurde» «ach Abschuß
vo» 14 feindliche» Panzern abgeschlagen.

Im hohen Norde » wiese« Tr «ppe « des
Heeres «nd der Wasse« - ^ Angriffe überlege -
ner feindlicher Kräfte ab . Ein Landnngsver -
such der Sowjets au der Fischer- Halbinsel
wurde vereitelt .

Bou deritalie « ischeuFront wird bei-
derseitige Späh - uud Stobtrupptätigkeit ge-
meldet.

Deutsche Torpedoflngzeuge griffen in de«
gestrige« Abendstunde« vor der algerische «
Küste ein feindliches Nachfchnbgeleit an. Fünf
Transporter mit 52 000 BRT . »vnrden schwer
beschädigt und zwei feindliche Flugzeuge über
dem Geleit abgeschossen .
' I « der A e g ä i s schlüge » Sichernngsfahr -
zeuge der Kriegsmarine bei der Issel Koos
eine« aus 'türkische « Hoheitsgewässeru heraus
erfolgte « Angriff von drei britische « Schnell-
booten ab «nd beschädigte « eines der Boote so
schwer , daß mit feinem Berlnft zu rechne « ist.

Bei einem erneute « Angriff Nordamerika-
nischer Bomber und Jagdverbände gegen die
Reichshauptstadt in de» Mittagsstuudeu
des gestrige» Tages erlitt der Fei »d durch
unsere Lnft - Verteidigungskräfte wiederum
schwere Verluste . I « heftige» Luftkämpse» uud
d»rch Flakartillerie wurde« 112 feindliche Flug¬

zeuge , dgruuter KS viermotorige Bomber , ab -
geschosse« . Durch Bombenwürfe entstanden in
ei«igen Stadtteilen Schäden uud geringe Ver¬
luste uuter der Bevölkerung .

Deutsche Flugzeuge griffe » iu der vergauge -
neu Nacht Ziele iu Süd - Eugland an.

*
Die Kämpfe im südlichen Teil der Ostfront

lassen den Charakter der feindlichen Angriffs -
operationen immer klarer erkennen . An allen
drei Schwerpunkten bei Kirowograd , Swenigo -
robka und bei Jampol halten die schweren und
massierten Angriffsbemühungen des Feindes
nahezu ohne Unterbrechung an . Doch nur an
den Flanken des zweiten Angriffsstreifens sind
dem Feind Einbrüche gelungen . Es handelt
sich einmal um den am weitesten westlich gelege-
nen Raum dieses neuen sowjetischen Grptz -
angrisss , der von Schepetowka und Jampol aus
nach Süden vorgetragen wurde , und zum zwei -
ten um den mehrere hundert Kilometer nach
Osten gelegenen Kampfraum von Kriwoi Rog .
Die deutschen Gegenbewegungen be -
finden sich demgegenüber immer noch in der
Phase der Entwicklung und können erst in eini -
gen Tagen zum Tragen kommen . Bisher wer -
den die Abwehrkämpfe von den Soldaten der
ersten Linie geführt , die in beweglicher Form
die Einbrüche abzuriegeln sich bemühen und
hierbei dem vordringenden Feind schwere Ver -
luste zufügen . Besonders anschaulich wird

diese Phase der Zermürbungskämpse durch die
Mitteilung des Wehrmachtberichtes , datz allein
in einem Korpsabschnitt 42 feindliche Panzer
vernichtet worden sind .

Die sonstigen feindlichen Angriffe an der Ost-
front tragen nach wie vor ablenkenden Charak -
ter . Hierzu sind sowohl ein Angriff bei Kertsch
zu rechnen als auch die neuen Angriffe westlich
Kritschew und beiderseits der Autobahn Smo -
lensk—Orscha. Somit zeigt die Gesamtlage im
Osten keine wesentliche Veränderung , sondern
vielmehr das Andauern der ersten Phase der
sowjetischen März - Ossensive.

Ohne Erdsicht auf Wohnviertel
Neuer Terroraugrisf aus Berti »

* Berli », 9. März . Nach den katastrophalen
Flugzeugverlusten der nordamerikanischen Ver -
bände in den Luftschlachten des 6. und 8. März
im norddeutschen Raum stießen in den heuti -
gen Vormittagsstunden Teile der USA .-Lust -
wasse im Schutze einer über ganz Norddeutsch -
land verbreiteten dichten Dunstschicht zu einen
Terrorangriff nach Berlin vor . Ohne Erdsicht
warf der Feind seine Spreng - und Brand -
bomben auf Wohnviertel der Reichshauptstadt .
Die deutschen Luftverteidigungskräfte waren
durch die Wetterlage weitgehend in Einsatz und
Wirkung behindert , vermochten aber dennoch
eine Anzahl von USA . -Flugzeugen abzu -
schießen.

Zapanische Ofsensiv-Mion aus Lougainville
Ein feindlicher Flugplatz erobert — Zwei hart umkämpft v

© Tokio , 9. März . Den Nordamerikanern
wurde von den japanischen Truppen auf der
Salomoneninsel Bougainville Boes das als
unfehlbar bezeichnete Siegeskonzept verdorben .
Während man in Washington von Einkreisung
der gesamten japanischen Verbände rund um
den Bismarck - Archipel sprach, während man
die Vorstöße des Flottenchefs Nimitz als die
gewaltigsten Ereignisse im Pazisik -Krieg aus -
posaunte , hat die japanische Führung in aller
Stille die Vorbereitungen zu ber jetzt lausen -
den Operation auf Bougainville getroffen . Die
dort eingesetzten Streitkräfte wurden wesentlich
verstärkt , bis bie notwendige Kampfkraft er-
reicht war , um den feit Monaten stockenden
Aktionen eine neue Wendung zugunsten ber
Verteidiger zu gehen . Wieder einmal wurden
über Nacht aus dett Angegriffenen die An -
greiser , die sofort bewiesen , daß ihre Durch -
schlagskrast in den langen Zeiträumen des
schwierigen Stellungskampfes nicht nachge-
lassen hat .

Bereits die Anfangserfolge der japanischen
Unternehmung sind vielversprechend . Gelan -g es
doch im Kampfgebiet von Torokina , nw den
Japanern etwa eine Division Australier und
Amerikaner entgegensteht — die Wichtigkeit
der Vorgänge darf in diesem Jnselkamps nicht
nach der Stärke der eingesetzten ' Truppen be -
messen werden , weil öie Schwierigkeiten des
Nachschubs nur die Verwendung bescheidetter
Streitkräfte zulassen — sofort im ersten An -
stürm , die drei Flugplätze , Wer die der Feind
verfügte , entweder zu erobern oder aber in
deu Bereich der Kampfha»dlungen »u brin-

gen , fo daß ein Einfatz von amerikanischen
Flügzeugen von hier aus nicht mehr statt -
finden kann . Darin liegt ein nicht hoch genug
einzuschätzender Erfolg .

Wohl handelt es sich bei der japanischen
Unternehmung um eine örtliche Aktion . Aber
zu der militärischen Schlappe , die den Ameri -
kanern für sie unerwartet genug zugefügt
wurde , kommt noch vor allem der moralische
Erfolg , der darin besteht, daß es klar wird ,
Washington habe wieder einmal viel zu früh
die Siegestrompeten erschallen lassen.

Italienischer Flüchtlingszug von
Terrorfliegern mit Bordwaffen angegriffen

* Rom , 9. März . Rom hatte auch am Vor -
mittag des 8 . März einen mehrstündigen ftUe «
geralarm . Starke feindliche Verbände über -
flogen Rom und warfen , wie aus den bisher
vorliegenden Meldungen hervorgeht . Spreng -
und Stabbrandbomben , besonders im östlichen
Stadtrandviertel Portonaccio . Bei den Ber -
gungsarbeiten nach dem Angriff sind unter den
Toten zehn Kinder eines Kinderheims gezählt
worden . Es ergab sich , daß das Stadtrand -
viertel Trastavere ernstlicher gelitten hat . als
ursprünglich angenommen worden war .

Am 7 . März würde bei S e t t e b a g n i , un¬
gefähr 17 Km . nördlich von Rom . ein mit
Flüchtlingen aus der Gegend von Cassino be -
fetzter Eisenbahnzug von feindlichen Fliegern
mit Bordwaffen angegriffen . Der Angriff for -
derte 00 Tote und über 200 Verletzte , zumeist
Frauen und Kinder , unter den Flüchtlingen .

- „Freiheit von Nof"
Von Dr . Wolfdieter von Langen , Born

„Ich bin der Sohn des Vaters Sonne und
der Mutter Erde . Das ist für mich die Wahr -
heit ." Im Glauben an diese Wahrheit bestieg
im Februar des Jahres 1600 der Künder eines
neuen Zeitalters , Giordano Bruno , auf
dem Campo de Fiori in Rom den Scheiter -
Haufen, auf dem Reaktion . Unwissenheit und
Furcht vor neuen Wahrheiten ihn verbrann -
ten . Es gehört zu dem Grotesken unserer auf -
gestörten Zeit , datz es sich ausgerechnet dieser
Revolutionär eines neuen Weltbildes 344
Jahre später gefallen lassen muhte , daß Rück-
schritt , Unfähigkeit und Furcht vor neuen Ideen
ihn zu ihrem Symbol vergewaltigten . Gior -
dano Bruno ist zu einem Emblem der söge-
nannten Bari - Parteien proklamiert worden ,
also jener uralten italienischen Parlamentarier
vott vor 1922 , die in mehr als zwei ^ ahrzehn -
ten weltbewegenden Geschehens im sturen Hätz
nichts vergessen und nichts dazu gelernt haben .

Wir wissen, daß die Wahrheit Giordano
Brunos im epochalen Sinne des Fortschritts
unser ist . Wir glauben , daß wir in Deutsch-
land die einzigen sind , die das Problem unserer
Zeit , den Sozialismus , auf die praktisch einzig
mögliche und gesinnungsmäßig einzig ânstän -
dige Art wider üie kapitalistische Ausbeutung
und ohne Klassenkampf

"
des Proletariats in der

Gemeinschaft unseres Sozialstaates gelöst ha-
bxn. Das ist kein Anspruch , Tatsachen in jeder
Stadt , jedem Dorf Deutschlands , die jedermann
jeden Tay vor Augen sind, bürgen uns dafür ,
und der endgültige Beweis ist die Schlacht , die
das deutsche Volk im fünften Jahre trotz Ver -
lüften , Bomben , Entbehrungen , Phopsphor und
Leid^ unerschüttert schlägt. Es ist nicht minder
unsere Wahrheit , daß die von uns kommenden

^Ideen das Tor in die neue Epoche aufstoßen ,
die wir heute nur ahnen können , deren Er -
kenntniffe jedoch im Ablauf ber Zeiten einst
das Funbainent bes geordneten Lebens der ge -
samten Welt sein werden . Das ist unsere
Wahrheit !

Scheu wir uns die Wahrheit jener an , die
Giordano Bruno posthum als den ihren er -
klären . Wie sehen die praktischen Errungen -
schasten ihrer sozialistischen Wahrheit aus ?
Wie präsentiert sich das Glück der demokrati -
schen „Befreiung " für ben Arbeiter in
Süditalien , wo seit sechs Monaten die
diversen demokratischen Parteien , die Besät -
zungsbehörden der Demokratien , der Kommu -
nismus und eine „demokratisch - liberale " Re -
gierung ( Badoglio ) Tag und Nacht an der Ar -
beit sind, hinter denen die unerschöpflichen
Güter mehr als der halben Welt stehen , um
hier in Süditalien die Visitenkarte demokrati -
schen Fortschritts " gegen „nationalsozialistische
Tyrannei unb Rückschritt" vor ganz Europa
auszuspielen . Man kann sagen , daß von rund
zehn Millionen Süditalienern sechs Millionen
hungern , daß innerhalb von sieben Monaten
durch Milliarden des aus England und den
Bereinigten Staaten eingeführten Okkupa -
tionsgeldes die Vermögen aller kleinen Sparer
weginflationiert wurden , daß Lohnerhöhungen
einander jagen , weil am nächsten Tage die
Preise noch höher sind als die erhöhten Löhne ,
daß Arbeitslosigkeit zu einer Zeit herrscht , da
über die ganze Welt der Schrei nach Arbeits -
krästen geht . Man könnte einwenden , daß es
sich um propagandistische Behauptungen un -
unsererseits handele . So geben ^wir das Wort
dem süditalienischen Arbeiter selbst oder besser
noch jenen die sich seine rechtmäßigen Vertre -
ter nennen und denen nichts daran liegen
kann , die Situation schwarz zu malen , aber
alles , ihr verlockende Aussichten abzugewinnen :

„Die Arbeiter verlangen dringlichst , daß
wenigstens die industriellen Unternehmungen ,
öie nicht zweitrangig sind , die Produktion wie -
der aufnehmen , daß die Löhne einigermaßen
den Lebenshaltungskosten angepaßt werden ,
daß Inflation und Schwarzhandel endlich be-
kämpft werden "

, lautete die Entschließung des
„Kongreß der italienischen Arbeit " in Salerno .
Das Zentralkomitee der Eisenbahnergewerk -
schaft erklärte : „Wir fordern , datz sich die Re -
gierung nun endlich der unaussprechbar elen -
den lmiseris8ims ) Lebensbedingungen der Ar -
beiterschaft annimmt . Wir fordern vor allem ,
daß wenigstens die Bombengeschädigten unter -
stützt werden , um die unerträglichen Bedingun -
gen zu mildern ." Dazu stellte der Arbeiter -
sprecher Mario Maro über den Sender in Bari
fest : „Die Lohnerhöhungen sind völlig unzu -
reichend , um auch nur teilweise die gegenwär -
tige Situation zu lindern . Die vordringlichsten
Probleme sind die Reorganisation der unzu -
reichenden Lebensmit ^ellieserungen und Maß -
nahmen , daß der Handel wieder einigermaßen
moralisch wird ." Mit den Klagen der Land -
arbeiterschaft , von Kapitalisten und Großgrund -
besitzern in einer Art ausgebeutet zu werden ,wie sie zwanzig Jahre lang in Italien unbe -
kannt ivar , beschäftigte sich die Union .der Land -
arbeiter in zahlreichen Versammlungen , in
denen die Entschließung gefaßt wurde : „Die
Versammlungen protestieren aufs schärfste
gegen die Spekulationsmanöver der Groß -
grundbesitzer mit unserer Arbeitskraft , zumal
sich diese Kapitalisten auch den unzureichenden
Lohnerhöhungen zu entziehen suchen , die gesetz-
lich vorgeschrieben sind .

" Dazu erklärte das
Komitee der Parteien : „Die nach langen , über -
aus mühsamen Verhandlungen errungenen
Lohnerhöhungen sind für die Arbeiter sinnlos ,da in der Zwifchenzekt die Preise so schnell ge-
stiegen sind, daß jede Besserung der Lage zu-
Nichte gemacht wurde . Das Komitee verurteilt
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die Regierung , fcte sich unfähig erwies , Lebens ,
mittellieferuegen zu organisieren , dafür aber
gröbsten Spekulationsmanövern Vorschub lei -
stete , indem die lebenswichtigsten Verbrauchs -
güter der Rationierung enthoben wurden ."

Das Fazit : Ungenügende Lebensmittelzu -
fuhren , sprich Hunger , „ elendeste Bedingun -
gen "

, Arbeitslosigkeit , stilliegende Fabriken ,
Lohnerhöhungen , die zum Verhungern zu viel ,
zum Sattwerden zu wenig , Kapitalisten , die
Sundelöhne zahlen , Klassenkampf , keine Unter -
stützung , keine Renten , Inflation , Not , Krank -
heiten , Bruderkampf , Der süditalienische Ar -
beiter , der abgehärmt etwa auf der „Roosevelt -
Straße " in Neapel steht , hat damit eine
Ahnung , wie es für ihn um die sozialistische
Wahrheit nach der „Befreiung " bestellt ist . Er
kann sich jetzt ausmalen , was >ihm die Zukunft
bringen wird , wenn ihm erst,einmal sein per -
sönlicher Anteil zur Erfüllung der Wirtschaft -
lichen und finanziellen Bedingungen bekannt
wird , die die Demokratien Süditalien nach der
durch Badoglio vollzogenen bedingungslosen
Kapitulation diktieren werden . Sollte er im
Laufe d.es Tages das Glück gehabt haben , sich
100 Lire Okkupationsgeld zu erarbeiten — er
kann in Neapel dafür noch nicht ein Viertel -
pfund Brot kaufen — so mag es ihm zur Sät -
tigung dienen , daß auf diesen Scheinen aufge -
druckt steht : „ Freedom of need " — „Freiheit
von Not "

. .

Hoover als Wahlmanager Oeweys
W. S . Lissabon , 8. März . Trotzdem der Gou -

verneur von Neuyork , Dewey , noch immer kei¬
nerlei offizielle Erklärung darüber abgegeben
bat , ob er im Falle seiner Ernennung zum
Präsidentschaftskandidaten > der Republikani -
schen Partei dem Ruse Folge leisten werde ,
behaupten amerikanische Blätter , daß er wahr -
scheinlich eine Berufung durch die Partei nicht
ablehnen werde . Die Wahrscheinlichkeit , daß
Dewen tatsächlich aus Verlangen einer Partei -
Mehrheit kandidieren wird , wenn er auch nicht
von sich aus als Bewerber um die Präsident -
schast aufzutreten gedenkt werde dadurch un -
terstützt , daß , wie „Philadelphia Record " mel -
det , Expräsident Hoover Freunden gegenüber
erklärt habensoll , daß er inoffiziell die Leitung
des Wahlfeldziiges für Gouverneur Dewey
übernommen habe und daß der einzige Präsi -
dentschastsbewerber im republikanischen Lager ,der eine ernstliche Gefährdung für die Ernen¬
nung Dewens darstelle , Wendell Willkie sei .
Es sei nicht daran zu zweifeln , daß Willkie sich
darauf vorhereite , einen enormen Widerstand
zu leisten , um durchzusetzen , daß die Republi -
kanische Partei ihn zu ihrem Präsidentschafts -
kandidaten wühlt und Roosevelt entgegenstellt .
Hingegen hat jedoch der republikanische Präsi -
denlschaftskandidat bei den Wahlen von 1936,Landen , offen ausgesprochen , daß seiner Ansicht
nach Dewey bereits bei den . Vorwahlen im
Juni einen einwandfreien Tieg über Willkie
erringen könne . Mc . Arthur komme , so erklärte
Hovver , als Kandidat ernstlich überhaupt nicht
in Frage .

In der „ New York Times " teilt der bekannte
Organisator der amerikanischen Meinungsfor -
schung , George Gaup , auf Grund einer im
Februar vorgeuamomenen Umfrage mit , daß
die Stimmung für Dewey in der Repblikani -
schen Partxi in den letzten zwei Monaten sich
wesentlich oerstärkt habe . — Er iiiört als Bei¬
spiel dafür eine gerade abgeschlossene Umfrage
im Staate New Jersey an . Es ergaben sich
dabei unter den befragten Republikanern 5*
Prozent für Dewey . 21 Prozent für Willkie
und 13 Prozent für Mc . Arthur . Bei der vor -
hergegangenen Umfrage im Dezember hatten
sich 39 Prozent für Dewey . 30 Prozent für
Willkie und 17 Prozent für Mc . Arthur aus¬
gesprochen .

In einzelnen Staaten der Union macht sich
m der republikanischen Parteiorganisation eine
Tendenz bemerkbar , sich vor dem im Juni statt ,
findenden Republikanischen Konvent noch nicht
auf einen Kandidaten festzulegen . So erklärte ,wie „New York Herald Tribüne " mitteilt , der
Gouverneur von Pennsylvanien , Martin , daß
die Republikanische Partei seines Staates es
vorläufig ablehne , sich endgültig für Willkie
oder einen anderen Kandidaten zu erklären .
Die Delegierten PennsylvanienS fallen viel -
mehr auf dem Parteikonvent im Juni mit den
republikanischen Delegierten anderer Staaten
Fühlung nehmen , um festzustellen , welcher
Kandidat die besten Aussichten hat , gewählt zu
werden , den lie dann mitunterstützen würden
in der Annahme , daß der am stärksten und
ganz einheitlich unterstützte ^Kandidat der Re -
publikaner auch die besten Aussichten habe ,
einen Wahlsieg gegen Roosevelt davonzutragen ,

Ein „greifbarer Freundschaftsbeweis "
der USA . für die Finnen

* Genf , 9. März . Nach einer United Preß -
Meldung erklärte der republikanische USA -
Senator Alexander Wiley Pressevertretern
gegenüber , wenn man Sowjetrußland gestatte .
Finnland Gebiete abzunehmen , so sollten
die USA den Finnen in Alaska eine „Zu -
flucht " gewähren . Die USA sollten daö finni -
fche Volk , soweit es dazu bereit sei , auffordern ,
nach Alaska zu kommen und an der Entwick ^
lung des gewaltigen und reichen Empires mit »
zuhelfen . Das wäre ein wirklich greifbarer
Beweis der Freundschaft .

, GPU . - Mörder erhalten Orden
„für treue Pflichterfüllung "

• Stockholm , 9 März . Mit einem Erlaß bei
Präsidiums des obersten Rates der Sowjet -
unirn wurden , wie die Taß berichtet , jetzt zum
erstenmal in diesem Kriege eine Reihe von
GPU . - Henkern , mit dem berüchtigten Innen -
kommissar Berija an bct Spitze , , ,für vorbild¬
liche Erfüllung spezieller Austräge der Sowjet -
regierung " ausgezeichnet . Außer Berija er -
hielten drei Kommissare den Suworow - Orden
l . Klasse , drei weitere den Kutufow - Ocden
1 , Klasse und drei Kommissare den Suworow -
Orden 2 . Klasse . Weitere 704 GPU, - Leute wur -
den mit verschiedenen anderen Orden und
Medaillen bedacht .

„Für vorbildliche Pflichterfüllung " — dabei
denkt man in Moskau an die Massenschlächte -
reien von Katyu und Winniza und ganz be¬
sonders an die Mordtaten in den baltischen
Ländern .

90000 englische Bergarbeiter streiken
Die Arbeiter gegen die Gewerkschaften — Das Gespenst der Nachkriegsarbeitslosigkeit
H .W. Stockholm , 9 . März . Der gegenwärtige

Bergarbeiterstreik in Wales ist der umfang -
reichste seit 1926. Die Bewegung hat sich von
den südlichen Bezirken nun auch nach Nord -
wales ausgebreitet . Im Süden ist der Streik
total . Er umfaßte am Mittwoch 90 000 Arbeiter
mit insgesamt 163 Gruben . Im Thondda - Tal ,
einem der wichtigsten Grubenzentren der W'elt ,
erinnert das Straßenbild , wie selbst das enO -
lische Reuterbüro es ausdrückt , an die Depres -
sionSzeiten nach dem vorigen Weltkrieg , als
Massen von Arbeitslosen auf der Straße her -
umstanden und ihr Elend diskutierten , eine der
trübsten Erinnerungen Englands aus der Zeit
nach 1918.

Gerade in der Furcht , daß sich dieser Zustand
wiederholen dürfte , liegt zweifellos die tiefste
Wurzel des jetzigen Streiks : die Arbeiterschaft
mißtraut den Bergwerksbesitzern , die unt ^ r der
reaktionären Regierung Churchills ungehemmt
Profite scheffeln können und erwartet eine
rücksichtslose Anwendung kapitalistischer Prin -

. zipien selbst im Falle eines für England gün¬
stigen Kriegsausganges — wie nach dem vori -
gen Weltkrieg ! Sic fürchtet , daß sie selbst
dann von all den Opfern und Anstrengungen
des Krieges keinen Nutzen , fondern nur
Arbeitslosigkeit . Hunger und Krankheit zu er -
warten hätte . Schon jetzt ist der Gesundheits -
zustand in den Bergwerkrevieren so schlecht,
daß selbst Regierungsberichte ihn nicht be-
schönigen können . Hinzu kommt die Enttäu -
schung über die Sabotage an den früher ver -
heißenen , inzwischen im Sande verlaufene »
sozialen Reformplänen und die Weigerung der
Regierung , der Bevölkerung irgendwie Arbeit
und Lohn zu garantieren . Weiterhin wirkt
der Mißmut über die teilweise gerade in den
Grubengebieten einquartierten Amerikaner , die
unerhört anmaßend und rücksichtslos aus -
treten .

Nach Besprechungen zwischen dem Brenn -
stoffminister Lloyd George und den Berg -
iverksbesitzeru sagten diese am Mittwochabend
unter dem Druck der jetzigen Verhältnisse ge -
wisse kleine Verbesserungen für einige Katego -
rien der Bergleute zu , wohl in der Absicht , zu -
nächst deren geschlossene Front auszubrechen .
Bisher waren gerade die alten eingesessenen
Kräfte benachteiligt worden . Die Gewerk -
schaffen haben sich auf die Seite der Regie -
rung Churchills und der Bergwerksbesitzer
gestellt und unternehmen alles , um den Streik
nnd das Mißtrauen zu unterdrücken . Aber sie
haben nach vielfältigen Zeugnissen nicht mehr
Autorität genug . In Berichten aus Lvndon

wird darauf angespielt , daß die Kommu -
nisten ihre Hand im Spiele haben . Sie
suchen den Argwohn der Arbeiterschaft gegen
die alten marxistischen Funktionäre und die
gärende Unzufriedenheit auszunutzen .

Curtin droht bei Fortdauer
der Bergarüeiterstreils mit seinem Rücktritt

* Stockholm , 9 . März . Premierminister Cur¬
tin hat nach einer Reutermeldung aus Can -
berra mit seinem Rücktritt gedroht für den
Fall , daß die Grubenarbeiter in Neu - SüdwaleZ
und an der Südküste ihren vierwöchigen Streik
fortsetzen . Curtin erklärte im Repräsentanten -
hause , er müsse sich „sehr ernste Sorgen dar -

über machen '
, ob er auch weiterhin für den

Kriegseinsatz Australiens verantwortlich fein
könne , falls die Stockung in der Kohlenproduk -
tion anhält .

Neuer kommunistischer Wahlerfolg
in Schweden

H . W Stockholm , 9 . März . Auch in der schwe-
dischen Waffenschmiede Bosors errangen die
Kommunisten einen neuen Erfolg . Sie besetz-
ten bei den Funktionärswahlen zu einer gro -
ßen Metallarbeitervereinigung in Karlskoga
nach einem Sieg über die sozialdemokratische
Parteiliste 8 von 9 Borstandsplätzen . Auch in
diesem Fall bediente » sie sich einer sogenannten
Zusammenarbeitsliste , d . h . , sie nahmen in ihre
Liste ein paar Renommiergewerkschaftler auf ,
sicherten aber ihren eigenen Funktionären die
Mehrheit .

Der Abschied vom gröhlen Zinnen
Der Staatsakt für Svinhufvud — Ein Kranz des Führers niedergelegt

tz . Helsinki . 9 . März . In der ostfinnischcn
Wahlheimat des verstorbenen finnischen Alt .
Präsidenten Svinhufvud fand in den Mittags
stunden des Donnerstag der Staatsakt aus An -
laß der Beisetzung des großen Toten statt . Mit
der herzlichen Anteilnahme des ganzen finni -
schen Volkes verband sich dabei die Anteil -
nähme des Auslandes für die ehrwürdige ,
überragende Fiihrerpersönlichkeit des Berstor -
benen . Das Großdeutsche Reich war durch den
Gesandten von Blücher vertreten . Im Auf -
trag deS Führers , der deutschen Gesandt -
schast , des Oberkommandos der Wehrmacht , des
Oberkommaudos der Kriegsmarine und wei -
terer deutscher Dienststellen , wurden Kränze
niedergelegt . Die Gedächtnisrede für den
finnischen Altpräsidenten hielt Ministerpräfi -
denk Linkomien , Er führte u . a . aus :

Svinhufvud fei eine der bedeutendsten Per -
sönlichkeitcn gewesen , die dem finnischen Volk
in diesem Jahrhundert durch die Vorsehun «
geschenkt wurden . Sein Lebenswerk sei sS eng
mit der vaterländischen Geschichte seines Jahr -
Hunderts verbunden , daß man bei der Betrach -
hing seines Lebenslaufs die ganze neue Ge -
schichte Finnlands vor sich vorüberziehen sehe ^
Alle Leiden nud Freuden , Siege und Ni ^ de '
lagen des finnischen Volkes hätten sich im Rah -
men dieses Lebenswerkes widergespiegelt . In
unvergleichlicher Weise habe er sich selbst und
seine eigene Zukunft vergessen zum Wohle
seines Vaterlandes . Sein Lebenswerk habe
sich auf den Felsengrund höhet ethischer An -
sichten gestützt . Immer habe er betont , daß ein

London liquidiert den jugoslawischen Verbündelen
Peter zu Churchill befohlen — Stärkster englischer Druck auf die Polen

Im indischen Zentralausschuß for¬
derte ein Mitglied der Kongreßpartei die Zu -
rückz ' ehung aller indischen Truppen von auS -
l,'indischen Kriegsschauplätzen , Auch die indische
Regierung bezeichnete das als , wMschenSwert ",
doch hänge die Durchsührling von der „Ver -
fü ^ barkeit von Schiffsraum " ab .

H . W . Stockholm , 9. März . Nachdem London
seine früheren Günstlinge , die Exilpolen , kalt -
blutig an Moskau verraten hat , rotfl eS nun
auch gegen die sogenannte „jugoslawische Re -
gierung " massiv werden , weil sie sich nicht ent -
sprechend den Wünschen Moskaus und Titos
unterwirft . Nachdem Churchill vollkommen
klargestellt hat , daß sich England von seinein
früheren Günstling Mihailoivitsch aus Mos -
kaus Verlangen ganz und gar abgekehn hat
und zu dem bolschewistischen Bandenhäuptliug
Tito umgeschivenkt ist , steht die „Regierung "
Peters in Kairo auf schwierigem Grund . Sie
hält vorläufig noch an ihrem „Kriegsminister "
Mihailowitsch fest , während Tito von ihr we >-
ter als Betrüger abgelehnt wird . Jetzt sollen
Mitglieder der „Regierung " Peters , wahr -
scheinlich auch er selbst , nach London kommen ,
um sich zu verantworten und sich von Churchill
abkanzeln zu lassen . Schwedische Melduugen
aus London erklären . Churchill wolle hierbe -
„ klar und deutlich sprechen " : ein Ultimatum
der Alliierten sei zu erwarten . Peter
werde informiert werden , daß es für die Alli -
ierten unmöglich fei , noch die Beziehungen zu
feiner „Regierung " fortzusetzen , wenn er nicht
seine „Regierung " gemäß den Wünschen Mos¬
kaus umbildet . Das besiegelt den Zusammen -
bruch der englischen Politik auch gegenüber die -
sem zweiten früheren Bundesgenossen , der jetzt
vor aller Welt mit Haut und Haaren den Bol -
schewisten überantwortet werden muß Eng¬
lands Schamlosigkeit kann kaum noch gesteigert
werden .

Die Sowjets haben in Verhandlungen Wy -
schinsky—Murphy —Mc Millan ihre politischen
Forderungen zugunsten Titos inzwischen end -
gültig formuliert . Sie verlangen sofortige Be -
seitigung der sogenannten „ jugoslawischen Re *
gierung " in Kairo , deren Position seit der im
Sinne Moskaus gehaltenen Steltungnahm :
Churchills nach allgemeiner Londoner Ansicht
hoffnungslos geworden ist . Mindestens werden

„radikale Veränderungen " im Kreis um Peter
verlangt , dem gedroht wird , er habe bei irgend -
welcher Starrheit gegenüber Tito keine Hoff -
innig , weiter Mpnarch spielen zu dürfen .

Die Londoner Polen haben durch Vermitt -
lung einer amerikanischen Agentur enthüllt ,
daß sie bereits den letzten , von Moskau jetzt
neuerlich abgelehnten Vorschlag nur unter
st ä r k st e m englischen Diu ck gemacht hät¬
ten . Er sei weniger ein polnischer als ein eng¬
lischer Vorschlag gewesen und nur nach heißen
Diskussionen zustande gekommen , in decken dau -
ernd mit Demissionen gedroht worden fei ,
„Associated Preß " erklärt , die Polen seien offen
verärgert über Churchills Haltung bei den Ver -
Handlungen mit Bioskau . Von amerikanischer
Seite wird angedeutet , daß London wegen der
polnischen und jugoslawischen Emigranten an
Stettinius appellieren will . Der USA - Vize -
außenminister soll seine Anwesenheit in Lon -
don dazu benutzen , die Emigrantengruppen zur
Befriedigung aller sowjetischen Forderungen zu
veranlassen .

Volk unerschütterlich hinter seinem Recht stehen
müsse , wenn es sich wirkungsvoll verteidigen
wolle , und er selbst habe lieber die sibirische Ge -
sangenschast gewählt als ungerecht behgndelt zu
werden . .

Svinhufvud , so schloß der Minifterpraftdent ,
sei in der Ueberzeugung entschlafen , daß das
finnische Volk weiterhin seine Freiheit so zäh
und unerschütterlich verteidigen werde , wie er
es in seinem ganzen Leben immer geglaubt
habe . Noch durch seinen Tod habe er die Ge -
danken des ganzen finnischen Volkes auf den
jahrzehntelangen Kampf gerichtet , den es unter
seiner Führung bestanden habe , und ans die
Grundsätze , die er in seinem Leben erfolgreich
verteidigt habe : Einigkeit und Glanben an die
Zukunft des finnischen Volkes , die das fin -
nische Volk auch in dieser Stunde brauche .
Svinhufvud habe sein «. Volk als - Erbe den
Glauben zurückgelassen , daß das Feuer auf -
recht erhalten werde , bis der Tag des Sieges
anbreche » werde . Dieser unerschütterliche
Glaube Svinhusvuds werde fortleben , und das
finnische Volk werde durch alle Prüfungen
sicher Hindurchgehen .

Die Bluffoffensive gegen Finnland
* Bern , 9 . März . Die Schweizer Presse be¬

schäftigt sich eingehend mit dem Thema Finn -
land . So schreibt die Luzerner Zeitung „ Va -
terland "

, es sei fern vom Geschütz sehr leicht
zu sagen , daß die sowjetischen Bedingungen
mild und entgegenkommend seien und daß die
Finnen die günstige Gelegenheit benutzen soll -
ten , diese milden Bedingungen anzunehmen
und aus dem Krieg auszuscheiden . Namentlich
die englische Presse sei aus diesen Ton abge -
stimmt und meine , daß - es für Finnland - e >n
leichtes sein müßte , zwischen einem „ehreu -
vollen Frieden " und einem „katastrophalen
Krieg " zu wählen .

So einfach sei die Wahl nun aber gerade
nicht , bemerkt das Schweizer Blatt dazu . Er -
stens handele es sich noch gar nicht um
einen Frieden , sondern um einen
bloßen Waffenstillstand . Finnland
habe zur Zeit des sowjetrussisch - finnischen Krie -
ges 1939/40 eine beispielhafte sittliche Größe
offenbart . In dieser sittlichen Größe sei es
auch heute noch nicht gebrochen . ,

Die Zeitung „ la Liberte " behandelt das
gleiche Thema unter dem Gesichtspunkt der
anglo - amerikanischen Politik und schreibt u . a :
Auf die anglo - amerikanischen Staatsmänner
komme es nicht mehr an , lind überdies würde
Moskau nicht zulassen , daß sich irgend , jemand
in die Angelegenheit »» einmischt . Ans Gesäl -
ligkeit zu der Sowjetunion sei man zu einem
Ton übergegangen , der sich in nichts von den
Moskauer Zumutungen unterscheide . Dieie
Nachgiebigkeit — oder richtiger gesagt diese
Schwäche — gegenüber dem Kreml fei für das
britische Selbstbewußtsein peinlich .

So verdienen Roosevelts Kriegsschieber
Zn drei Jahren von 100 000 Dollar Kapital auf über 8 Millionen Jahreseinkommen
V . L . Lissabon , 9 . März . Die geradezu nn -

vorstellbare Ausplünderung des amerikanischen
Steuerzahlers durch das Kriegsschiebertum
wird durch einen Fall beleuchtet , der in den letz -
ten Wochen untersucht und von den amerikani -
schen Zeitungen veröffentlicht wurde . Es han -
delt sich dabei um einen durchaus typischen
Fall . Die amerikanischen Blätter müssen zu -
geben , daß eine eingehende Untersuchung der
Kriegsindustrie RooseveltS eine Wieder -
holung dieses Falles in Hunder¬
ten von Varianten ergeben würde .

Im November >941 gründeten die „Kauf -
lente " Jack und Heintz zusammen mit zwei

Anglo -amerikanischer privallrieg im Nahen Offen
Amerikanische Propagandaaktion gegen die englandhörige Regierung des Irak

V. M . Ankara , 9. März . Zu den seit einigen
Tagen umlaufenden Gerüchten über eine neue
Regierungsumbildung sowohl in Teheran wie
Bagdad liegen zur Zeit noch keine bestätigten
Meldungen ans beiden Hauptstädten vor . Man
betont sowohl in Bagdad wie in Teheran , daß
keinerlei außergewöhnliche Ereignisse ,: us de »»
innerpolitischen Sektor zu verzeichnen seien .
Im übrigen verweist man in arabischen Krei -
sen darauf , daß die Quellen der bisher umlau -
senden Nachrichten über Regierungskrisen iit
Teheran und Bagdad auffallenderweife fest
ausschließlich auf amerikanische Nachrichten -
dienste zurückgehen . Dies kann einen HmweiS
darauf geben , daß die Amerikaner zur Zeit da -
bei sind , eine Gegenaktion gegen ir i c
britische Agitation in Gang zu bringen ,
die augenblicklich unter Ausnutzung der ameri -
kanischen Judenpolitik um Palästina am Werk
ist, im Vorderen Orient Mißtrauen gegen die
USA . hervorzurufen und zu vertiefen . Was die
Gerüchte um einen Rücktritt des stellvertreten¬
den Regenten in Bagdad betrifft , >o stamme »'
sie ebenfalls aus amerikanischer Quelle . In
diesem Zusammenhang ist interessant , daß de "
stellvertretende Regent erst vor kurzem iu Eng
land weilte und nach seiner Rückkehr in engster
Zusammenarbeit mit Nnri es Said der eng »
lisch ? » Sache in Bagdad diente .

Was die Berichte u »i eine Regierungsumbil¬
dung in Teheran betrifft , so werden sie in poli -

tischen Kreisen Ankaras mit dem zun eh -
menden politischen Einfluß der
S o w j e t S in der iränischen Hauptstadt in ZU -
sammenhang gebracht . Man kann in diesem Zn -
Zusammenhang daran erinnern , daß zur Iah -
reSwende sowohl in Bagdad wie auch in Tehe -
ran die Kabinette umgebildet wurden , in Bag -
dad mit dem Ziel einer Festigung des eiijtz -
lische » Einflusses in de'r Regierung , in Tehe¬
ran mit einem offensichtlichen Rutsch nach links ,
d . h . Ausnahme betont sowjetfreundlicher
Minister in die Regierung .

Geschenk der USA . -Negiernng
für Zbn Saud

* Adana , 9 . März . Die USA . - Regierung hat
König Jbn Saud ein Geschenk , das Waffen und
Kriegsmaterial umfaßt , durch den früheren
Kommandierenden der USA . - Streitkräfte in
Nahost , General Royce , und dessen Nachfolger ,
General Jarrs , übermitteln lassen . Die Ueber -
gäbe deS Geschenks erfolgte in einer Oase , wo -
hin sich die beiden Generäle im Flugzeug be -
geben haben . Sie hatten dort mit den zustän -
digen saudischen Persönlichkeiten Besprechun -
gen . Bekanntlich war General Royce der Chef
der in Petroleum - Angelegenheiten nach Saudi -
Arabien entsandten USA, - Militärabordnung .
Offensichtlich hat er mit dem G ^ ch .' ik seiner
Regierung seinen Nachfolger Jarrs bei König
Jbn Saud eingeführt .

Verwandten , die ihnen das Geld vorstreckten ,
ein Gesellschaftsunternehmen mit einem Ge¬
samtkapital von 100 000 Dollar , das sich gleich -
mäßig auf die vier Geschäftsinhaber verteilte .
Bereits am Ende des ersten Geschäftsjahres
hatte die Firma mehrere hunderttausend Dol -
lar iit Form von Rieseugehältern an die vier
Teilhaber , die auch als Direktoren fungieren ,
herausgezogen . Weitere Hunderttausende von
Dollars blieben als Erhöhung des Betriebs -
kapitals in der Gesellschaft . Die Regierung , der
daran gelegen war , die Produktion der Jack -
und Heintz - Werke , die Teile für Flugzeug -
motoren herstellten , zu erhöhen , steckte rund
8,5 Millionen Dollar in Form von neuen
Fabrikanlagen in daS Unternehmen hinein und
schoß annähernd 12 Millionen Dollar als Ar -
beitskapital vor . Unter diesen Umständen b »
trugen die Reineinnahme », der geschäftstüch -
tigen Firma bereits im zweiten Geschäftsjahr
8 361 000 Dollar , wozu noch über eine halbe
Million Dollar als Gehälter für die vier Teil -
Haber kamen .

Als diese Riesengewinne durch einen Zufall
bekannt wurden , sah sich die Regierung ge -
zwungen , von Jack und Heintz eine Neurege -
lung . der Verträge slrr ihre Armeelieferunge »
zu fordern , worauf aber die Firma nicht ein -
ging . Angesichts deS Aufsehens , das der Fall
erregt hatte , mußte das Kriegsministerium
wohl oder übel ernergisch werden . Unterstaats -
sekretär Patterson ordnete an , daß die Firma
von den 8 361 000 Dollar Jahresverdienst für
1943 7 Millionen Dollar zurückzahle . Den vier
Inhabern und Direktoren würden dann im -
merhin noch einschließlich ihrer Gehälter rund
zwei Millionen Dollar zugefallen sein , d . h.
jeder von ihnen würde aus dem Geschäft , das
er 1941 mit 25 000 gründete , die inzwischen be -
bereits im Jahr 1942 vielfach aus dem Betrieb
herausgeholt waren , allein für das Jahr 1943
einen Reinverdienst von einer halben Million
Dollar zu verzeichnen gehabt haben .

Damit erklärten sich die Kriegsgewinnler
Roosevelts aber keineswegs einverstanden . Sie
erhoben Protest und warfen dem Kriegsmini -
sterium vor , sie um ihre „sauer verdienten Ge -
Winne " betrügen zu wollen . Es ist fraglich , ob
die Behörden den Mut haben werden , ihren
St «i,d >' " » i" durch ' n fechten . Der Fall zeigt wie
' « « !* '• i • d ," . z Für ein Geschäft der
Krieg Roosevelts für die hinter dem Präsiden -
ten stehende Rüstungsschieberclique ist.

gnftugi:
Reichswirtschaftsminister Aun < .

spricht im Großdeutschen Rundfunk am « ams -
tag , 11 . März , von 19 .45 bis 20 Uhr zu dem
Thema „ Unser Geld " .

Zwischen dem R e i chs a u ß e n m i n i «
st e r von Ribbentrop und dem bulgari -
schen Außenminister Schischmanoff hat anläßlich
des dritten Jahrestages des Beitritts Bulga -
riens zum Dreimächtepakt ein Telegramm -
Wechsel stattgefunden .

Generalfeldmars ch.a l l Busch ist
heute 40 Jahre Soldat , Er trat aus dem Ka¬
dettenkorps am 10 . März 1904 in da § I . West¬
fälische Infanterie - Regiment Nr . 13 in Mün¬
ster ein .

Der englische Captain Leslie , der
vom italienischen Kriegsschauplatz zurückkehrte ,
lobte den deutschen Soldaten als einen auSge -
zeichneten , gut disziplinierten , Widerstands -
fähigen Soldaten , der seine Wasfen bis zur
technischen Vollendung beherrscht , fest hinter
Adolf Hitler steht und für den der Sieg der
deutschen Waffen Gewißheit ist.

Deragyptifche Ministerpräsident
N a h a s Pascha hat nun auch an den Präsi -
denten der Südafrikanischen Union , General
Smuts , wegen seiner judenfrcundlichen Stel¬
lungnahmen in der Palästinafrage eine Pro «
testnote geschickt.

Die britische Regierung des Sn -
d a n hat die beratende Körperschaft für den
II , April ds . Js . einberufen . Diese mit großem
Tamtam eingerichtete Körperschaft sollte an -
geblich die Teilnahme des sudanesischen Volkes
an der Regierung einleiten , doch ist sie, wie sich
jetzt nach einjährigem Bestehen zeigt , völlig be-
deutuugsloS , da der britische Generalgouver -
nenr an deren „Ratschläge " nicht gebunden ist
und sie jederzeit in die Ferien schicken kann .

Die Malaria - Epidemieim Nil -
t a l hat nun auch den Sudan ergriffen , wo sie
besonders in dessen Hauptstadt Khartum wütet ,
so daß sogar an eine teilweise Evakuierung der
Stadt gedacht wird .

Wegen bolschewistischer Agita -
tion wurden am Mittwoch in einem Istan¬
buler Gymnasium fünf Professoren verhaftet .

Zur Krise in Panamerika berichtet
der Washingtoner Korrespondent der „New
Bork Times "

, daß auch Brasilien von den
Nordamerikanern scharf überwacht würde , ob -
gleich scheinbar noch keine Anzeichen dafür vor -
Händen seien , daß Rio de Janeiro die Farrell -
Regierung anzuerkennen beabsichtige .

Der Staatspräsident von Colum -
b i e » , Dr .

'
Alsonso Lopez , gab bekannt , daß

er aus die iveitere Präsidentschaft verzichte und
dies demnächst in einer außerordentlichen Sit -
zung des Parlaments bekanntgeben werde .
Der Präsident hat ferner eine neue Regierung
gebildet , die die Präsidentschaftswahlen vorbe -
reiten und den Rücktritt gesetzmäßig durchfüh -
ren soll .

Das Außenministerium von Ni -
earagua hat im Namen der Regierung den
diplomatischen Vertreter in Argentinien ange -
wiesen , vorerst nicht in offizielle Beziehungen
zu dem neuen politischen Regime dieses Landes
zu treten .

Paraguay hat beschlossen , so meldet Reu -
ter aus Buenos Aires , sich Chile und Boli -
vien durch Fortsetzung der diplomatischen Be -
Ziehungen zn Argentinien anzuschließen .

Der USA . - Marinemini st er Knox
erklärte am Donnerstag vor dem Auswärtigen
Ausschuß des Repräsentantenhauses , den Alli -
ierten stehe eine kritische Offensive bevor , die
alles bisher Dagewesene in den Schatten stellen
werde .

Die Sondermarke zum Helden -
gedenk tag mit Darstellungen der drei
Wehrmachttcile wird , vom 11 . März ab , nicht
wie bekanntgegeben , bei allen größeren Post -
amtern . sondern zunächst nur in Berlin aus -
gegeben . Nach Herstellung des weiteren Be -
darfs kommen sie auch in den übrigen Reichs -
postdirektionsbezirken zur Ausgabe . Für die
Dauerbezieher werden die bestellten Menge «
erst nach Eingang des Gesamtbedarfs bereit¬
gestellt .

B ei dem Absturz eines USA . - J a g d .
flugzeuges auf ein Krankenhaus i « Ri -
verside ( Kalifornien ) wurden am DienStag
vier Personen getötet . '

A?ue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 9. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Hans Tpeth ,
Kommandeur einer schleichen ^ äger - Division ,
geboren am 7 . Oktober 1897 in Rockenberg sKr .
Friedberg , Hesseu - Naffau ) : Oberstleutnant Wil -
herm Cappel , Kommandeur eines rheinisch -
westfälischen Grenadier - Regiments , geboren am
8 . Oktober 1906 in Witten ( Ruhr ) ; Hauptmann
d . R . Gerhard Kruse , Bataillonssührer in
einem Neustrelitzer Grenadier - Regiment , ge¬
boren am 1 . Dezember 1918 in Dudendorf bei
Suelze ( Mecklenburg ) ; Oberleutnant d . R .
Emil Gerhard Schwarzer , AbteilungS -
adjutant in einem norddeutschen Artillerie - Re -
gimettt , geboren am 20. September 1918 >n
Glatzi Oberleutnant Rudolf Becker , Kom -
paniechef in einem altmärkischen Panzergrena -
dier - Regiment , geboren am 7. Januar 1923 in
Magdeburg : Leutnant d . R . Karl - Heinrich
Gsell , Kompanieftthrer in einem Bamberger
Panzer - Regiment , geboren am 28. August 1922
in Kiel , an den Feldwebel Paul Kitta , Zug¬
führer in einem sächsisch - fränkischen Grenadier -
Regiment , geboren am 14 . September 1910 in
Blaschewitz ( OS ) ; Oberleutnant Haler , Stas -
felkapitä » in einem Sturzkampfgefchwader . geb .
ani 19. Dezember . 1920 in Malchin i . M . , und
Oberfeldwebel Aoßwig , Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgefchwader , geb . am 2 . Fe -
bruar 1-912 in Klein -Zechen .

Der Führer verlieh ferner Oberleutnant
Schranth , Kompanieführer in einem
Koblenzer Grenadier - Regiment , der im Osten
an der Spitze einer Stoßgruppe den Heldentod
fand , nachträglich das Ritterkreuz des Eisernen
KreuzeS .

Veranstaltungsverbot am Heldenged ^nktag
* Berlin , s . März . Räch einer Berort »

n« « g des Reichsministers des Inner « st « b a« l
Heldengedenktag bis S4 Uhr alle der Unterhal »
tnng dienende « öffentliche « Bera « stalt » nge »
verboten , sosern bei ihne « nicht der der Bede « »
tn « g dieses Tages entsprechende soldatisihe « « &
heroische Charakter gewah rt ist.
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Annemarie und Klaus aus der Rutschbahn
Zn dem „Bunten Nachmittag " des Rastatt er NSB . -Kindergartens

der Kleinen in einer bewegten Tchau
Das Leben

«t . Rastatt . Die kleinen Artisten des Ra >
statter Kindergartens in der Engelstrabe wa¬
ren Mittwochnachmittag im „ Löwen " - Taal itt
ihren rosa SpielhöSchen auf der Bühne ange -
treten . Zuerst wurden Arme und Beine mit
gymnastischen Uebungen gelockert , dann ging eS
an den Kletterturm . Wie die Mäuse witschten
die kleinen Körper zuerst durch die Staugen ,
hin und her , dann wurde der Turm aufgestellt
und wie die Fassadenkletterer ging es in die
Höhe . Jeder bewältigte die Besteigung auf
seine Art , die Aelteren schon mit Ueberlegung .
jeden Vorteil ausnützend , die Kleinen ängstlich
bedacht , nicht abzustürzen und froh , wenn sie
der Tante die Händlein hinstrecken konnten ,
daß sie ihnen herunterhalf . Der Hauptspaß
bestand aber im eleganten Hinuntergleiten aus
dem angelegten Rutschbrett , die Kühnen san -
sten sogar mit gekreuzten Armen abwärts . Der
Aufstieg mutzte bäuchlings bewältigt werden .
Bei dieser Uebung konnte genau der Grad der
Ueberlegung erkannt werden , den die kleine
Gesellschaft bei ihren Hebungen anwendet . Die
Klugen wußten schon , da » sie mit den Beinchen
gar nicht Helsen können und hangelten sich fix
nur mit den Händen hinauf , andere zappelten
wie kleine Frösche , die keinen Halt finden kön -
nen . Die Schar der Zuschauer , die den Löwen -
saal nicht nur bis zum letzten Platz füllte , lon -
dern so eng zusammengerückt war , daß wirk -
lich kein Plätzchen mehr frei war , entdeckte bald ,
wie man durch Avplans die „Künstler " auf der
Bühne zu neuen Leistungen anfeuern kann .
Manches ernst Gemeinte wirkte durchaus er -
heitexnd , was den Darstellern aber gar nicht
paßte .

Die Kreisreserentin für Kindertagesstätten ,
Pgn . Uden , erzählte den Müttern , das« die
Kinder in den verschiedenen Kindergärten ge -
nau so turnen würden wie eben auf der Bühne ,
daß sie dieselben Reigen , Singspiele und Mär -
chenspiele mit dem gleichen Eifer wie jetzt aus
der Bühne aufführen würden . Tie wären
extra nicht kostümiert worden , sondern die
Mütter und Geschwister sollten einmal an dem
Treiben im Kindergarten teilnehmen können ,
wie es sich täglich abwickelt , wie es die Kinder
ausfüllt und spielend erzieht . Die älteren Jahr -
gänge , die schon den Kindergärten entwachsen
sind und die Schule besuchen , deren Mütter aber
im Kciegseinsatz stehen und deshalb nicht
selbst ihre Kinder versorgen können , werden in
Kinderhorten zusammengefaßt , in denen sie ihre
Aufgaben erledigen können , in der Freizeit
aber mit gemeinsamen Spielen beschäftigt wer -
den . Sie sangen auf der Bühne , wie sie es jeden
Tag gewöhnt sind und führten ihre Singspiele
vor mit weittönender Blechmusik .

Großmutter erzählt daS Märchen von der
goldenen Gans , hieß eine Prvgrammnummer .
Die Großmutter setzte sich dann auch mit zwei
aufmerksamen Hörern vor den Borhang , be¬
gann mit der Erzählung , und bei den Höhe -
punkten setzte das augenscheinliche Spiel der
Kleinen aus der Bühne ein . Tie waren so e ' -
füllt von dem Märchen , daß sich keiner alS
Schauspieler fühlte , sondern über die Bühne
spazierte , als würde er weit übet Felder und
durch Wälder wandern und mit dem Männlcin
sprechen , das so hungrig nach Brot fragte . Die
Großmutter erzählte wieder ein Stück weiter
und dann ösnete sich der Borhang zum zweiten
Akt . Ein kleiner Kobold schaute durch die Ku -
listen , er dachte scheints , sein Köpsleiu würde
nicht gesehen , besonders , da es halb unter
einem Riesenhut steckte. Aber die Zuschauer
ließen sich nicht von den Vorgängen auf der
Bühne durch dieses heitere Zwischenspiel ab -
lenken , sic waren atemlos bei der Sache und
hätten sicher selbst mit der gleichen Unbefangen ,
heit und Begeisterung gespielt . Zum Schluß
streckte Kasperle seinen laNgbenasttt , Kopf zu
seinem Theater heraus und konnte feststellen ,
daß alle da sind . Nachdem alle kräftig „ Hurra "
gerufen hatten , sollten sie mäuschenstill sein ,
wa « natürlich nicht gelang , denn die Vorgänge
waren gar zu aufregend und Kasperle zu
menschlich nahe , daß man unbedingt ein Wort
einwerfen mußte . Die geraubte Prinzessin
wurde dann auch von ihm befreit und der Ju -
bel kannte keine Grenzen . Flotte Weifen , auf
der Ziehharmonika gespielt , gaben die Verbin -
dung in den verschiedenen Pausen . Die Künst -
ler ließen sich nicht durch ihr Publikum beirren ,
besonders nicht der kleine Schlingel , der das
Tchneiderlein unter den Teufeln spielte . Er
trieb seine Tpäße mit köstlicher Unbefangenheit
und ließ sich vom Gelächter zn immer neuen
Tollereien anfeuern , kein Wunder , wenn man

einer solchen Schar kleiner Teufel entwischt .
Der „Bunte Nachmittag " gab einen Aus -
schnitt aus der Arbeit der NSB . , die sich ja
nicht nur um die Kinder in den Kindergärten ,
Kinderhorten und Kinderkrippe ? annimmt , son -
dern in ungezählten Einrichtungen Mütter und
Kinber betreut , alles im Rahmen des großen
Hilfswerkes . KreiSamtsleiter Pg . D i en i ng
ließ in seiner Ansprache an die Mütter und
Kinder die Ausgaben der NSB . vorübergleiten
und übermittelte ein Bild , von dem , was die
NSV . in den 10 Jahren ihres Bestehens alleS
geleistet hat . Die Bevölkerung des Kreises

Rastatt hat sich schon seit Jahren an die Ein -
richtungen der NSB . gewöhnt , als wäre eS nie
anders gewesen . Ersteht immer wieder eine
Kindertagesstätte , wie jetzt in Rastatt ein Kin -
derhort , um den Müttern Hilfe und Erleichte -
rung zu schaffen , um ihnen aber auch die Mög -
lichkeit zum Kriegseinsatz zu geben , dann wird
es als Selbstverständlichkeit hingenommen .
Mancher macht sich nicht klar , daß die Mittel zu
all den großzügigen Einrichtungen auch auS
einer Quelle fließen müsse » . Wer sich einmal
die Einrichtungen der NSV . angesehen hat ,
wird nicht mehr verständnislos fragen wo die
Gelder von den WHW . - Sammlungen hin -
kommen . Sie werden zu einem großen Teil
für daS Hilfswerk „Mutter und Kind " ver -
wandt und geben so die Möglichkeit , daß der
kostbare Nachwuchs des Volkes in Gesundheit
und fachmännischer Pflege aufwachsen kann .

Laflaller SlMpiegel
Heute Sensationen in der Carl -Franz -Halle

Rastatt . Der berühmte Zauberkünstler
Eagliostro wird heute abend in der Carl -
Franz -Halle mit seinen sensationellen Zauber -
künsteu auftreten . Besonders als Erperimen -
talpsychologe hatte er schon die größten und
verblüffendsten Erfolge . Seine Zauberkünste
streifen schon das Bereich des Wunderbaren .
Zaubert er doch unter anderem einen Kana -
rienvogel in eine Glühbirne , wohlgemerkt in
eine unverletzte Glühbirne . Der Kartenver -

Unsere Spende zum letzte » Opfersonutag
am it . März , am Heldengedenktage , soll
der Front beweise « , daß in der Heimat der
Wille znm Helfen auch der Wille zum Sie «

bedeutet .
Jedes gut « Ergebnis ist den Männern
draußen ei « neuer Quell der Kraft nnd

des Vertrauens .
Gedenke unserer Helden ! Opfere im wahr -

sten Sinne des Wortes !

kauf findet in den bekannten Rastatter Ver -
kaufsstellen statt . Da der Gewinn dem WHW .
zufließt , wird sich niemand die Gelegenheit
nehmen lassen , einen äußerst angeregten , über -
raschungsreichen Abend zu verbringen und da -
bei noch mit seinem Eintritt das WHW . zu
unterstützen .

«Auszeichnung . ) Obergefreiter Artur
M i n e t , Sohn des Max Minet , Lützowerstr . 7,
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern ausgezeichnet .

( Bon den KinoS . ) In den Schloß - Licht -
spielen läuft ab heute „Der Mann mit Grund -
sätzen " mit Haus S ö h n k e r und Elsie
Meyerhofer in den Hauptrollen . Wochen -
schau wird zu Beginn gezeigt . — Die Resi -
Lichtspiele zeigen ab heute den großen Aben -
teuer - und Gesellschaftsfilm „Der zweite Schuh "
mit Richard H ä u ß l e r , Ernst v . K l i p st e i n .
Susi N i c o l e t t i u . a . — Ferner machen wir
auf die am Samstag nnd Tonntag stattfindende
Märchenvorstellung „ Prinzessin Tissy "

, in der
Traudl Ttark die Hauptrolle iune hat , auf '
merksam .

S?«rl Im Srels Laslall
FC . Rastatt gastiert in Hüningen

Nachdem für den FC . Rastatt die Verbands -
spiele beendet sind , hat man für die nächste Zeit
Freundschaftsspiele mit Vertretern der elfässi -
schen Gauklasse abgeschlossen . Wohl eineS der
interessanteste » dieser Art wird am kommenden
Sonntag

" das Zusammentreffen der beiden
l . Mannschaften des FC . Rastatt und der Sp -
Vg . Hüningen sein . Hüningen , vor Jahres -
frist in die elsässische Gauklasse ausgestiegen ,
nimmt heute den zweiten Tabellenplatz ein .
FC . Rastatt muß also schon eine recht starke
Mannschaft ins Feld stellen , wenn man zu
einem Erfolg bei den Gästen kommen will .

Auch die Jugend des FC . reist am kommen -
den Sonntag . Zum fälligen Punktespiel müssen
die Jungen bei ihren stärksten Verfolgern , dem
VfB . Gaggenau , antreten . Beide Mannschaften
liegen mit gleicher Punktezahl an der Spitze .
Rastatt hat nur das bessere Torverhältnis auf -
zuweisen . Ein Tieg der Rastatter Jungen
könnte evtl . die Bannmeisterschaft bedeuten .r — hü —

SZ . -Fubball
Am 12 . März spielen : Gaggenau — Rastatt ;

Lichtental — Kuppenheim : Au — Muggen¬
sturm, ' Ottenau — Tandweier .

V.
Am 19 . März spielen : Rastatt — DurmerS -

heim, - Kuppenheim — Au ? Iffezheim — Gag -
genau ; Lichtental — Sandweier .

Land um Laftal!
l) r . Oetigheim . (Beerdigung . ) Der all -

seits beliebte Alfred K ü h n . Kaufmann , starb
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
52 Jahren . Besonders der Musikverein , dessen
Gründer und Dirigent er war , verlor eine un -
erschliche Kraft und einen uneigennützigen
Mitarbeiter vieler frohsinnbringender Ver -
anstaltungen . Die ehrenvollen Verdienste als
kaufmännischer Leiter der Volksschauspiele
wurden am Grabe gewürdigt . Die von der Ge -
meindeführung , sowie von mehreren Vereinen
am Grabe niedergelegten Blumengebinde und
Nachrufe bestätigten die überaus große Wert -
schätzung dieses Mannes , der in seinem Leben
dnrch seine unermüdliche Schaffenskraft stets
Vorbild für jeden war . Für alle die ihn kann
ten ist sein allzufrühes Scheiben ein schmerz -
licher Verlust . Die Klänge seiner gkliebten
Musik und die Abschiedsweisen des Männer -
gesangvereins galten als letzter Gruß .

( Auszeichnung . ) Mit dem EK . 1. Kl
wurde der Wachtmeister Justin K a l k b r e n -
n e r , Sohn des Alexander Kalkbrenner , aus '
gezeichnet .

M . Ottersdorf . (Heldentod .) In Italien
starb der Oberfeldwebel Fritz Ttüber den
Heldentod .

( O e f f e n t l i ch e Versammlung . ) Am
Samstag , dem 2Z. März , findet im Gasthans
zum grünen Baum um SP Uhr eine öffentliche
Versammlung statt . Es spricht Pg . HanS
Knab , Kreisleiter in Pforzheim , wozu sämt -
liche Frauen und Männer freundlich eingeladen
sind .

K . Waldprechtsweier . (Heimabend der
N T . - F r a u e n s ch a f t . ) Nach vielseitiger
Winterarbeit der NT . - Fraueu wurde dieser
Tage im Gasthaus zum BierhauS ein wohl -
gelungener Heimabend veranstaltet . Geleitet
von der Frauenschaftsleiterin Frl . Schind -
ler verlief er in Harmonie nnd Freude . Ge -
dichte , Lieder und kleinere Vorträge sorgten
dafür , daß die Frauen , die doch ständig von
Arbeitssorgen geplant werden , ihrer für den
Abend bestimmt entrückt waren , Eine ganz
besondere Note erhielt der Abend dadurch , daß
alte , hier seit langer Leit geübte Hochzeits -
brauche besonders hervorgehoben und dargestellt
wurden . Erfreut durch die erfrischenden Dar -
bietungen , gestärkt durch eine « Kaffee , ginge »
die Frauen nach Hanse , den Wunsch im Herzen ,
recht bald wieder einen so frohen Abend erleben
zu dürfen .

Seh . Freiolsheim . iS a m m e l e r g e b n i S .)
Bei der durch Ortsbauernführer Teb . Essig
durchgeführten - Sammlung „Spende der Land -
Wirtschaft " wurde ein sehr beachtlicher Gesamt -
betrag erzielt , der dem Winterhilfsiverk zuge -
führt wurde . Aber auch die sonstigen Samm -
lungen für das WHW . weisen immer hohe Er -
gebnisziffern auf , so daß wir allen Tvendern
und den stets bereitwilligen Sammlern Aner -
kennunq und Dank sagen .

U. Sandweier . ( 7 n . Geburtstag .) Die
Ehefrau des Landwirts Karl Kleinhans ,
Agnes geborene Ullrich begeht am Samstag ,
11 . März , ihren 70. Geburtstag .

Äm schwarzen Brett
9tS .<$ iauenf <finft — Deutsche » fiftauenmetr — CtW -

Rafta »» Aa » , Heute Steitag 14 Übt Heimaben »
in der ttäftftubc . Schere mitbringen . Wir bitten um
zahlreiche » CJtlrt'etuci, .

XDiS ., Bereitschaft (Kogge » « « , miinnlich und ni ( itlidi ) .
Um 20 Uhr , um letztenmal Handschuhnähcn . Nähzeug
mitbringen . !>» bitte um vollzähliges Erscheinen . DI «
Männer haben Kurs Im ebangelifchen Gemeindehau « .

Turnerbnnd . TaniStagnaebmIttag findet die Nlei .i -
kinder -Tnrnftnnde slatk . Alle Kinder im Silier von 3 bi «
6 Aabren rönnen daran teilnehmen .

Llilk über Laden-Sadeu
( 8 0 . Geburtstag .) Am 12. März vollen -

det Rektor i. R . Karl Rudolph in körper -
licher und geistiger Rüstigkeit fein 80. Lebens¬
jahr . Vom Jahre 1889 bis zum Eintritt in den
wohlverdienten Ruhestand , also 40 Jahre lang ,
wirkte er als Lehrer und Schulleiter in der
Bäderstadt , die ihm damit nicht nur zum frucht -
baren . Arbeitsfeld , sondern auch zur Heimat
und zum Lebensziel geworden ist . Die großen
Verdienste , die sich Karl Rudolph während iei -
ner langen unermüdlichen Tätigkeit erworben
hat , wurden seitens der staatlichen und städti -
schen Behörden , sowie auch von der Berufs -
organisation aus das wärmste gewürdigt an -
lätzlich seines Ausscheidens aus dem öffentlichen
Dienste , denn über den Rahmen seiner Berufet -
arbeit hinaus hatte der Jubilar besonderen
Anteil an der Entwicklung des Schulwesens auf
Grund seiner Tätigkeit als langjähriger Se -
kretär des Kreisschulamtes , insbesondere aber
auch als Vertreter des Ttadtschulrates , ferner
als Mitglied verschiedener städtischer Kommis -
sionen ^ Daß Karl Rudolph auch am Vereins -
leben lebhaften Anteil nahm , lag im Zuge sei -
neS für alle öffentlichen Belange ausgeschlosse -
nen Wesens , so ist er beispielsweise über
50 Jahre Mitglied der Liedertafel Aurelian der
er 15 Jahre aktiv äls Sänger angehörte und
Gründer der Vereinigung pensionierter Lehrer .
Auch heute noch steht der Jubilar nicht abseits
des Zeitgeschehens . Ausgestattet mit einem son -
nigen Humor und gesunder Lebensbejahung ist
es sein sehnlichster Wunsch , das siegreiche Ende
des Krieges zu erleben und sich des Ausstieges
und der Entfaltung des Großdeutschen Reiches
in glücklichen Friedensjahren noch erfreuen zu
können .

( „A merika , wie esentstand und wie
es ist .

" ) Ueber Amerika , das gepriesene Land
der „ unbegrenzten Möglichkeiten und der nn -
begrenzten Freiheit " ist viel Falsches und viel
Bluff verbreitet worden . Prof . Bergel wird in

seinem Vortrag am heutigen Freitag ein klares
und objektives Bild über Werden und Sein
dieses TtaateS geben und auf all die innere »
Zusammenhänge hinweisen , die zu dem heun -
gen Zustand führten . Tie Veranstaltung findet
um 1» Uhr im Kurhi statt .

<K u r k o n z e r t .) Wir weisen darauf hin .
daß daS heute nachmittag stattfindende Kur »
konzert auS technischen Gründen bereits um
1 » Uhr beginnt .

«Abteilung Kultur der . NT F .) Di ?
Abteilung Kultur der Franenschaft ladet alle
Frauen , die als Gäste in der Ortsgruppe Tier -
garten wohnen , herzlichst ein , an einer Heimat -
stunde am Tonntag , 12 . März . 16 Uhr (4 Uhr ) ,
im .Luisenhof teilzunehmen . Tie sollen durch
Musik und Lieder sich zerstreuen und mit den
Eigenheiten und Schönheiten der Stadt Baden «
Baden bekannt werden . .

Spaziergänge unter Führung
lienSiag . U . Mar, : Jreffmiiifl : Kl «Iugoldvlatz «Sich ,

tentaler Allee ) 9 .30 Uhr , Wanlxruna : Gunzenbochtal —
Poglergasse — LeiSberggivfel iAuSsia » ) — Gelbe Eich »
— Hochbehälter — Slosterweg — Kloster Lichtental .
@el>Ktt : 2 Stunden (auf kurze Strecke starke , lonit
mSftige Steigung . Führung : Slndlenrat AWald KrabuS .

Mittwow . 15 . Mär, : Treffbiinri : Polizeidirektion 14
Uhr . Wanderung : iabringerstrafte — Tlirkenweg —
Steinwaldhlitte — Bienenbl - tte — Batiertwe « — Schloß -
terrasse — Alte « Scfeloft «Ras «) — vberbrunnen —
Neues Schloft , Geb '.eil : 2 °K Stunden ' starke Steigung ! ,
^ iibrun « : OberamiZriwler « . S ). Sans Törmei .

ftteitag , 17 Mär, : Zrefwnnkt : Hindenbnrgvlav
«Grobe Uhr > « .30 Uhr Wanderung : Belzerwcg —
KellerSkrc » , — AltcZ ScMoft — Zeisenmeer — ?1cikS
Schloß Geh,ei «: 2 Stunden fmäfcigt Steigung ) . Füh¬
rung : TU,er >r» sideni a , $ . « rnst Sinack ,

SamStag 1? . Mär, : TreMuin/t : Trinkhalle 15 Uhr
Wanderung : Waidlee - Katzenktein — Bildelwe ^

JVigdtiaii « i«Rafi ) — Kläranstalt — Rnmattstrake —
Robert - Waaner . Platz . Geh,ei, : 2 '4 Stunden , Mhrni ' g :
® <

« onntafl
° <,

lfl . Mär, : Tresspunlt : Leopold »» latz <S "»
Mttd ) 9 .45 Uhr Ztraftcnbalinlahrt bis BrahnlZplat >.
? agcswander » ng

^
lPlanwanderuna Nr . 5, Ruetlackver -

vslegun « ) , Zimmervla » — » elblnglellen — « lic Lan >

, e» kol"'stral !c — GeroldSaner Wasicrsall — Lict'tental .
Gei >, « it : 4 Stunde » smäftige Ztelguilg ) . Aiilirung :
PerwaltnngSinshektor Hermann Waldvogel und ftiau
Helene Waldbdgel .

Aus dem Murgtal
Gaggenau . ( Film . ) Der Kampf junger

Herzen gegen die alte Welt lebt auch in diesem
Film „ Gekrönte Liebe "

, der seine Handlung im
Rokoko - Kostüm präsentiert . Um die Kinder -
herzen zu erfreuen , spielt am SamStag und
Sonntag der Film „Rotkäppchen und der Wolf " .

Standesamtsnachrichten von Gaggenau
(y e b u r i e n : Ingeborg Maria Theresia , is . : Joses

Hurrle Zttilagetersiranc 35 ; Obcltroud Anna , P . : Siii >
doli Ranlstelner . Adokl -Hitlerltrake 28 : Lhrista Maria ,
P . : . Kranz Paul Brauneggcr , « dotl -Siticistrake 2*3 :
Klau » Lvrlstoph . 35. : Chrisiovil Braun in Ludwigs ,
sclde : ftelu Reinhard , P . : Reinhard Seidt , Hinden -
burgslrake 2 ; Kurt (irwin . P . : (.̂ rwin Joses Ioeber .
Bliicherstrake 1? : Angrid Erika , B . : Mar Heizman » ,
Piktoriastratze 34 : Elisabeth , P . : Theodor Weber . Berg -
weg ti ; Marianne Schmitt . (>togge »au - Ott « » au . Adols -
Hitlerstratze 235 : Annette Elsbeth Lerttm , Gaggenau ,
Saiulitratze 2 : Anna Beat « , P . : Alois ZavI .

Heiraten : Georg Kurt MUller . Kürstenleldbruck ,
NN» Hilda Lina Bälle , Gciggenau ĉ 'ttenail , H » rdel >
sieincrweg 7 : Stanislaw S,c,euaniak . Gaggenau , Bikto .
rialtrabc 4. und (ilia Huck geb . Heublei » , Gaggenau ,
Biktoriasirafte 4 : (Zrnst Illenberger , Stuttgart z, Zt .
Mi Uelde , » iid Theresia Krieg . Baden -Baden , Sldiller -
Nraße 6 ? Rndols Becker . Gaggenau , Bertoldstrahe 12 ,
i . ZI . 1. Kelde . und Johanna Sebald !«. Loffenau , Schul¬
gasse 13 : Josef Allred Karl AfeMlt . Lautfche , j . Zt .
im ffelde , » nd Luise Klara Mock , Gaggenau , Rinden »
fchweiider Strafte 26 .

Sterbe ! älle : Rosine Pauline Knmmerle gcb ,
El ' I' ler >» Gaggenau , Piktorlaftrafte 32 , 5 » !Xahre !
Erwin Weiler in Gaggenau . Werderstrafte 6 . 2 Monate :
Magdalene Schnaible geb . Sckimiit Hindenburg 'traftc
106 . 73 Jahre : Horst RK1>ard Steidle aus Rastatt . 4'4
Monate : Werner Käpvel . Hildaltrafte 30 . 1 Jahr : Klau¬
dia Schcigauowa , Gaggeiia » . Lager Olga , 19 Iabre :
Johannes Hahn , Hördels êinweg 2. 74 Jahre : ^ riederika
Siegele gev . Holl . HanSiakobstrafte 5 72 Jahre : Albert
Wick, Rvonstrafte 5 , 30 Jahre : Lina Wunsch geb .
Treber . Teglerfirafte 20 .

Gernsbach . ( Vermessitngsinge -
nieura . D . MezgerSOJahrealt .) Am
11 . Vtärz vollendet Vermessungsingenieur a . D .
Christian Mezgcr sein SO . Lebensjahr . Herr
Mezger lebt seit 1915 in Gernsbach , nachdem
er 85 Jahre vorher im Elsaß und in Lothrin -
gen in der Meliorationsverwaltunng wertvolle
Dienste geleistet hatte . In Fachkreisen schon
damals als Forscher aus dem Gebiet der Ouel -
lenbildung anerkannt , betätigte sich Herr Mez -
ger nach seiner Pensionierung alS Privatsor -
Icher besonders aus dem Gebiete der Physik .
Viele Aufsätze sind in den letzten drei Jahr -
zehnten in den einschlägigen Fachzeitschriften
erschienen . Deutsche und ausländische Physiker
nehmen heute noch oft Bezug auf die Mezger -
schen Forschungsergebnisse . Selbst im hohen
Alter noch geistig außergewöhnlich regsam , muß
er seine Schaffens - und seine Wanderfreudig -
feit doch wesentlich einschränken

U . Forbach . (Käme rad s cli a s t s nach¬
mittag . ) Am Sonntag hatte das Forstamt

Herrenwies seine Gefolgschaftsmitglieder zu
einem KameradschaftSnachmittag zusammen -

gerufen . Von nah und fern . auS HundSbach .
Forbach , Herrenwies und selbst ans dem ent -
legenen Bühlertal waren die GefolgschaftS -
Mitglieder im Gasthaus zur Forelle in Hunde -

dach zusammengekommen , so daß der .Betriebs -
führer bei der Eröffnung einen vollbesetzten
Taal begrüßen konnte . Nachdem er einigte Aus
Zeichnungen für treue , fleißige und vorbild¬
liche Arbeit verteilt und die Ernennungen der
qualifizierten Holzhauer zu Waldfacharbeitern
bekanntgegeben hatte , dankte der Betrieb --
zellenobmann Pg . Friedrich Herrmann dm
Äetriebsfiihrer für feine väterliche Anteil -
nähme , Hilfe und Fürsorge , die er jedem Ge -
folgfchaftSmitglied während des JahreS habe
zuteil werden lassen . Hierauf wurde zum ge -
mütlichen Teil übergegangen . Nach gemein -
schaftlichem Essen sorgten drei Künstler auS
Rastatt für Kurzweil . Toni Cunz setzte mit sei -
nen lustigen Schwänken und Vorführungen die
LachmnSkeln der Anwesenden in Beweguna
während Kurt Riffel mit seinen „Zauber ^
kiinsten " die Aufmerksamkeit der Zuschauer in
Anspruch nahm . Den musikalischen Teil bestritt
Frl . Hosmeister . Ter reiche Beisall zeigte
daß die Darbietungen bei allen guten Anklana
gefunden , und es ist wohl jedes nach Häuf »
gegangen in dem Bewußtsein , einen schönei .
Nachmittag verlebt zu haben .

M . Michelbach . (Heldentod .) Soldat Em ' l
Anselm starb im Kampfe gegen den Bolsche -
wismus den Heldentod .

( Hohes Alter . ! Am 12. März feiert Nil -
Helm Detfcher als ältester Einwohner und als
einziger noch überlebender Altveteran von
1870/71 seinen W . Geburtstag . Mit ihm sind
noch "2 Einwohner in hiesiger Gemeinde über
A> Jahre alt .

( Generalversammlung . ) Am letzten
Sonntag tagten die Mitglieder der hiesigen
Milchgenossenschast im Gasthau » zur Eintracht
zur Entgegennahn . » de '. ^ ' hreSberichtes von
1fU8. Der Vorstand der Genossenschaft Adolf
Hodapp leitete mit guter Sachkenntnis die
Versammlung . Der Geschäftsbericht gegeben
von der Rechnerin Bastian , ergab keine Be -
anstandung , und als ganz erfreulich konnte
vermerkt werden , daß das Ouantum der
Milchablieferung nicht nur . gehalten , sondern
im Jahre 1948 „ m 5500 Liter erhöht wurde .
Mit dem Tank an die Mitglieder und Aus -
launteriing zur Tteigerun « der Milchabliefe -
rung beschloß der Vorstand die Versammlung .

ÄuA c »rl v
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anbeweisen freigesprochen . . .
Roman ron Ernst Hof man n ron SchSnhoIts

( 11 . stonsebung ) ,
„Vergessen !" murmelt der andere und stopft

schnell einen Putzlappen auS der Radtasche über
die kleine Blechbüchse , in der Gummilösung
und Pflaster ihrer rechtmäßigen Berwendunx
harren .

« Was machen Sie nun ? "

„litt . . . was machen wir nun ? *

Die beiden sahen sich an und lachen .
Plötzlich verschwindet daS Lachen auS dem

Weicht der Fränze .
„Sind Sie Rechtsanwalt ? " fragt sie und

mustert prüfend ihr Gegenüber .
„ Wäre das ein Berbrechen ? "

„Nein . Außer Sie wissen . . . wo Sie hier
sind . . . und mit wem Sic sprechen !" Der Ton
der Fränze ist merklich kühl und ablehnend ge-
worden .

Wengen hebt bedauernd die Schultern . „ Lei -
der keine Ahnung !" erwidert er und hält den
Blick der Fränze aus , ohne mit der Wimper
zu zucken .

„Sie haben Andreas Tober damals vertei -
digt ? "

„Allerdings . Entschuldigen Tie bitte , daß ich
mich nicht sofort vorgestellt habe : Mein Name
ist . . ."

„Wengen . Ich weiß . Und ich heiße Franziska
Sedlmayr , und der Hof hier ist der Waldhos .
So , Herr Doktor , jetzt wissen S '

. woher wir
uns kennen oder vielmehr . . . nicht kennen "

Wengen ist so verdutzt , daß er gar nicht dazu
kommt , darübtr nachzudenken , wieso denn dir
kränze , die doch während des Prozesses in Sie -
benbürgcn gewesen ist , ^ihn erkannt hat .

„Sie werden es mir doch hoffentlich nicht
nachtragen , daß ich der Anwalt der Gegenseite
gewesen bin ? "

„Nachtragen ? — Höchstens , daß Sie den Pro -
zeß verloren haben . . . ich meine . . . daß S >e
den wirklichen Täter nicht ausfindig gemacki
haben !" .

„ Und wen « ich deswegen hier wäre ?"
Beide mer -ken , daß sie sich verfch » appt und zu -

viel gesagt hatten . Die Fränze wird rot bi »
unter die blonden Schläsenhaare , wendet sich
weg und will ins Haus .

„ Fräulein Franziska !"
„Ja ? " Sic steht mit dem Gesicht zur Tür

und fährt mit dem Finger die Konturen der
schweren Holzschnitzereien ab .

„Ich Hab ' Tie angelogen .
"

„Meinen 's , das weiß ich nicht ? " Dann dreqt
sie sich brüSk zu ihm . herum . Ihre grauen
Augen sind ganz dunkel vor Zorn . „Hinter -
hältigkeiten kann ich nicht leiden . WaS wollen ' ?
hier ? "

„Ich möchte mit Ihnen — im Interesse
meines Mandanten Andreas Tober ! — in Ruhe
darüber sprechen , ob eS nicht doch noch eine -»
Weg gibt , den wirklichen Täter zu finden ."
Wengen überlegt jedes Wort und spricht sehr
leise und eindringlich . „Bevor ich nicht wußte ,
auf welcher Seite Tie stehen , konnte ich nicht
offen reden ."

„Ich steh ' auf gar keiner Teile , daß Tie 'S
nur wissen . Ich will nur , daß man den findet ,
der ' S getan hat !"

„Genau dasselbe , waS ich will . — Aber wenn
Tie wegrennen . . ." «

„ Stellen Sie Ihr Rad an die Mauer uns
kommen Tie ins HauS !" bestimmt die Fränze
nach einigem Zögern . „Bielleicht kennt Sie hier
doch einer . Die Leute brauchen nicht zu wissen ,
daß Tie hier sind ."

Zufrieden damit , nun schon eine nette kleine
Heimlichkeit mit der Waldhoftochter teilen zu
können , gehorchte Wengen .

Der breite Flur , der sich durch das ganze
HauS hinzieht , ist mit Tolnhofener Platten

auSgelegt , ein schöner alter Schrank steht an
der gekalkten Wand , und überall herrscht blit -
zende Sauberkeit .

„Aber wenn Ihr Vater . . ." beginnt Wengen
zögernd .

„Mein Vater würde allerdings keine Freude
haben , Tie zu sehen ", ist die offene Erwiderung .
„Aber er liegt krank . . ."

„Immer noch — von der Verwundung her ?"

fragt Wengen gedämpft .
„Nein . Ein altes Nierenleiden , das er auS

dem Weltkrieg mitgebracht hat . Und der Jgnaz
ist heut auch außer Haus ."

„Der hat also wieder mal ein Alibi " , ver -
sucht Wengen zu scherzen . Aber die ' Fränze
geht aus seinen muntcren Ton nicht ein , ioif -
dern öffnet schweigend die Tür .

Als sie in der mit mattgrau gltinzendem
Zirbelholz getäfelten Stube einander auf der
Eckbank gegenübersitzen , legt die Fränze die
Hände in den Schoß und blickt zu Boden .

„Haben S ' Nachricht vom Andreas ?" fragt sie
leise , ohne dabei auszusehen .

Wengen berichtet kurz , waS er von Frau
Bruck erfahre » hat : Daß Tober jetzt alS Sport -
lehrer tätig fei — bei Verwandten — und daß
er es übernommen habe , neue Nachforschusigen
anzustellen . „Sie häben doch damals alles mit -
erlebt "

, schließt er . „Wie war das doch mit
dem Krach zwischen dem Tober und dem Jgnaz
wegen der gestohlenen Hühner ? "

„Der Jgnaz war in die Stadt gefahren , als
mein Vater es entdeckte . Er rief die Leute zu ?
sammen und fragte sie aus . Da erzählte der
Tober , er habe den Jgnaz gesehen , wie er sich
am Stall zu schassen machte . Er habe sich nichts
Böses dabei gedacht und sei seiner Arbeit
nachgegangen . Auch eine Magd bestätigte da § -
selbe . In diesem Augenblick steht der Jgnaz in
der Tür . . . kreideweiß vor Wut . Wann daS
gewesen sein soll , brüllt er . ES stellte sich dann
heraus , daß Andrea » Tober so gegen acht oder
neun in der Früh , alS tss noch schummerig war ,

den Mann am Stall gesehen hatte . Aber wir
alle wußten , daß der Jgnaz schon längst weg -
gewesen war , und das ' stimmte auch mit dem
Postomnibus , mit dem er gefahren war ."

„ Konnte er nicht mit einem späteren Omni »
buS gefahren fein ?"

„Nein , eS geht nur einer . Und die Sachen in
der Stadt hatte er ganz richtig besorgt . — Mein
Vater bestand darauf , daß sich der Tober ent »
schuldigte . . das bat er dann auch getan ."

„Als Leumundzeugnis hätten Tie uns viel
nützen können "

, sagte Wengen bedächtig . „ Aber
Sie waren ja leider in Siebenbürgen , als der
Prozeß stattfand ."

„Stein . Ich war nicht in Tiebenbürgen ! —
Ich war in Passau . war sogar bei der Ver -
Handlung !"
• „Was ? — Tie waren bei der Verhandlung
und haben sich nicht gemeldet ?"

„Ha . Heimlich . Mein Vater durfte eS nicht
wissen . — Aber das schwöre ich Ihnen : wenn
der Andreas verurteilt worden wäre — mich
hätte nichts zurückhalten können . 3ch wäre auf¬
gestanden und hätte ausgesagt !"

„Und was hätten Die zugunsten von Andreas
Tober aussagen können ?" bohrte der Anwalt .

„Ich ? . . . Nichts "

„Doch , Fräulein Fränze !" Wengen machte
sich absichtlich hart . „Man sieht eS Ihnen näm -
lich a ». . . . wenn Tie nicht bei der Wahrheit
bleibend " '

„So ? Tut man da « ? — Na also : Andreas
und ich . . . wir waren zusammengewesen an
dem Abend . . . Spazierengegangen sind wir .
Ich wußte , daß der Waldhof seine Heimat ivar .
Ist eS denn so seltsam , wenn man mal ein
paar Wort ' zusammen spricht ? Und mein va »
ter wollt ' nicht , daß ich mich mit .Landstreicher «
abgebe ."

Wengen sprang auf . „Alle » , wa « recht ist.
ab ^r dann Hab ? » Sie also gewußt , wo sich der
Tober zur Zeit der Tat aufgehalten hat . . .
und haben nichts gesagt !"

Die Fränze sah ihn mit blitzenden Augen an :
„Nein , daS Hab ich nicht gewußt . — Ueoerfallen
worden ist er erst später !"

Enttäuscht ließ sich Wengen auf die Bank
zurückfallen . Die Fränze hatte schon recht : Mit
ihrer Aussage wäre Tober wenig geholfen .

„Der Tober hat sehr aus eine Nachricht von
Ihnen gewartet . . behauptete Wengen .

„Ich Hab ' ihm doch geschrieben . . . An Ihre
Adresse sogar ! Gleich auS Siebenbürgen . . .
Und dann . . . Ob die Tante den Brief . . ."

. . abgefangen hat ? Das ist sehr wahr -
scheinlich . Ich habe keinen Brief für Tober !"
Wengen blickt nachdenklich auf die Fränze , die
zum Fenster hinausstarrt . Hier hatte wahr -
scheinlich wieder tinmal die Familie sich i »
bester Absicht zwischen das Glück zweier Meu >
schen gestellt . . .

„Wie trägt er ' s denn , der Andreas , daß er
nicht völlig freigesprochen worden ist ? "

„ Oh , dem Tober geht eS jetzt ausgezeichnet .
Teint Kusine . .

»Wie alt sie denn , die Base ? "
„ Aelter als Tic aus jeden Fall . . ."
„ To . — Und mit dicser nur wenig älteren

Base ist der Herr Tober allein durch Italic »
kutschiert ." ^

„ Erlauben Sie bitte , Frau Bruck . . ."
„ Frau ? Hat sic denn einen Mann ? "
„ Frau Bruck ist Witwc . . . Aber . . ."
„Aber jetzt hat sic sich den Tober gekauft . .

als Sportlehrer . Ich wünsch ' ihm viel Gl >H ,
dem Herrn Sportlehrer ."

Die Tür knallte hinter der Fränze zu und
Wengen war allein .

„Das war verkehrt . . ." murmelte er geschla -
gen . „DaS war mehr als verkehrt !"

To kam es , daß ein sehr mißgestimmter
Wengen wenige Minuten später den Waldhof
verließ .

Und abermals vierzehn Tage später hielt
Rechtsanwalt Dr . Wengen — diesmal ohne
Fahrrad — feinen Einzug in >o>auS „O. it ' si -
fana " . >>̂ or»tevu» » folgt)
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Der „Wärme -Wagen " greift ein
Bei der Feldwerft eines Fliegerhorstes an der nördlichen Front : Eine Ju 87 wird wieder einsatzklar gemacht
Im Vordergrund links der bei diesem Wetter wichtige Wärmewagen . (PK .-Kriegsber . Zwirner (PBZ — Sch )

Unsere kleine „Truhe"
Von Kriegsberichter Heinz Grothe

PK . Als wir neulich in einem Stützpunkt
einen kleinen Holzkasten entdeckten , auf dem die
Aufschrist „Bücher " und darunter „Unseri
Bibliothek " lasen , da mußten wir an ein Er¬
lebnis aus dem Osten des vergangenen JahreS
denke « .

Wir lebten da in einer Gruppe zusammen ,
wo es selbstverständlich geworden war , daß uns
bestimmte Stunden durch ein Buch , beileibe kei -
nen Wälzer , verkürzt wurden . Wir lasen uns
auch manchmal gegenseitig vor oder auch nicht .
Das hielten wir , wie wir wollten .

Wir trugen unsere kleine Frontbibliothek in
einem leeren staubdichten Handgranatenkoffer
mit . Wir nannten das Gepäckstück die „Truhe ",
und wenn wir zu maulfaul waren , riefen wir
uns nur zu : „Reich doch mal den Hannes her !"
dann wußte jeder , daß die „ Truhe " gemeint
war . So hielten wir es damals .

Zu Anfang war es ein Mordsdurcheinander
an Büchern und Schmökern . Es ist ja so aller -
lei merkwürdiges Zeugs zu uns gekdmmen mit -
unter . Dann kam System in die Sache . Einer
von uns hatte die Ergänzung der „Bestände "
über die Heimat per Feldpost angeregt , wir
opferten jeder eine Päckchenmarke und langsam
trudelten die Sendungen ein . Wir trafen auch
mal ziemlich weit vorne eine Frontbuchhand -
lung , da stöberten wir auch einiges , was un¬
ser Herz begehrte , auf .

Was an ständigen Begleitern mit uns reiste ,
galt als besonders erprobt . Da hatte so jeder
sein Steckenpferd . Karl , zum Beispiel , las be¬

sonders gern Hebels „Schatzkästlein " — kein
Wunder , er kam ja auch aus Freiburg ! Fred
hatte eine Sammlung „Deutscher Liebesbriefe "
erwischt ( insgeheim hatten wir ihn in Verdacht ,
daß er nach ihren Mustern an die Kollektion
seiner Freundinnen heimschrieb ) . Hans be -
faßte sich, da er gerne malte , mit den Briefen
des Leutnants Franz Marc aus dem vorigen
Weltkrieg . Hermann trug den „Cornet ^ vor
und hatte eine Sammlung „Münchener Lese -
bogen " zur Hand , und Kurt , der Jüngste , hatte
sich Vefpers „Ernte " ausgebeten . Ich hatte
Hebbels „Gedichte " und „Tagebücher " hinzuge -
tan , die mich den ganzen Krieg hindurch beglei -
teten . Dazwischen fand sich noch eine kleine
Ausgabe Goethescher Gedichte . Und als be -
sondere Lieblinge in unserer Gruppe trugen
wir bei uns Ina Seidels „Die Fürstin reitet "
und ihre , „Gedichte "

, Emil Strauß '
„Schleier " .

Damit war unsere „Truhe " eigentlich schon ge -
füllt . Aber ein paar Reelambände von Bergen -
gruen , Hausmann . Menzels „Alles Lebendige
leuchtet "

, Hans Francks „ Südseeinsel " und
Zerkaulens „Reiter " gehörten noch dazu , und
dann mußten wir uns schon auf den Deckel
setzen , wollten wir die „Truhe " zuverlässig
schließen .

Damals kam es wohl vor , daß wir an einem
Platze , wo wir länger verweilen mußten , soweit
wir dienstfrei waren , alle lefend umherlagen ,
wie es so eine Panjehütte erlaubte . Ein paar
Kerzen leuchteten uns , und dann versanken
wir , hörten plötzlich Hermanns Stimmender
Emil Strauß zum soundsovielten Male las .
„Denkt mal über diese Sätze nach ", sagte er
dann wohl : „Was kein Auge sehen darf , das
darf auch kein fremdes Herz wissen ? . . . sie

faßte sich sofort , das Geheimnis durch Geheim -
nis zu ergründen ." „Ja "

, meinte zu solch einer
Stunde Kurt nachdenklich , „das ist so , als wenn
wir auf einen Stoß der Bolschewisten mit
einem Gegenstoß unmittelbar antworten .

"
Dann fragte er so beiläufig : „Wann mögen sie
denn heute nacht kommen ? " und versaute uns
damit die Stimmung . Aber meist hat er ja
recht behalten .

Was die Bibliothek unserer ' Gruppe anbe -
langt , so habe ich selten eine gründlicher aus -
genutzt gesehen . Aber wir kannten auch „uü -
sere " Bücher . Wenn uns Fred zu guter Stunde
aus seiner Liebesbrief - Sammlung vorlas , war
es uns meist wehmütig ums Herz . Wir baten
ihn immer um seine Lesung , wenn wir arg
lange auf Post warteten oder sonst irgend -
einen unbegreiflichen Herzensknmmer spürten .Da stand dann so ein Brief Storms an seine
Frau aus dem Jahre 1852 vor uns : „. . . so
sage ich Euch denn gute Nacht , Dir , meine liebe
schöne Frau , meine Constanze , und ich neige
mich in Gedanken über Eure kleinen Betten ,mein Hans , mein Ernst, - schlaft alle in Frieden ,und wolle der liebe Gott uns nur zusammen -
lassen . Gute Nacht !" Solche Sätze stimmten uns
damals nachdenklich , und es war dann ganzstill in der Kate oder im Zelt , und wir konntendie Atemzüge von jedem vernehmen . Da wan -
derten unsere Gedanken über die Ferne nach

. Hause , und jeder suchte seinen liebsten Men -
schen, und wir vergaßen alle Schnoddrigkeit und
waren ganz wieder für ein paar kurze Ewig -ketten wir selbst . '

Ja . auch das kam vor , dank unserer kleinen
„Truhe . Sie barg unsern Schatz , unser StückHeimat und kann man eigentlich Schöneres vonBüchern berichten , als daß sie uns in der
Fremde die Heimat herbeigezaubert hätten ? '

Daran mußten wir jetzt unwillkürlich denken ,als wir die kleine Holzkiste im Bunker amAtlantikwall mit der Aufschrift „Bücher "
, bar -unter „Unsere Bibliothek " sahen .

I n Bonn beabsichtigt man , trotz der
Schwierigkeiten , die durch den feindlichen Luft -terror auch sür die Beethovenstadt entstandenMld . auch in diesem Jahre während einer Mai -
Woche das weithin bekanntgewordene Beet -
hovenfest zu veranstalten .

Was bringt der Rundfunk !
RcichSprogramm :

8 .00— 8 .15 ■Sltttt © ör«n utib Behalten : Farbstoffeuni Färberet
Der B - ricvt , ur Lage
Klingende Kur,weil
Kleines beschwingtes Konz«rt
Solistenmusik
Heiter « Opernimifik von Nicola ! ©68und Lorhina
Hamburgs Sendung ,.^ a , wenn dl«
Musik nicht wär ' "
Der Zeitsviegel
Wir raten mit Mustk
Frontberichtc
Dr . -Go«bbelz »AMatz : „An d« r Bereit -
schaft "
„ Maske in Blau ' , Gastspiel deS Berliner
Metrovol -TheaterS mit der Heinz
Hentfchke-Operette . Musik von Fred
Revmond

Deutschlandsender :
17 .15 —18 .30 Orchester , und Kammermusik aus alter

und neuer Zeit
Z0.I5—20 .45 Schubertlieder und Texte von Schiller
20 .45 — 21 .15 Unterhaltsame Klänge
21 .15—22.00 Konzertante Musik

12.35—12 .45
14 .15—15.00
15.00—15.30
15 .30—16 .00
16 .00 — 17 .00

17.15—18.30

18.30—19 .00
19.00 —19 .15
19 .15—19.30
19.45—20 .00

20. 15—22 .00

Die Forcheüa
Eine Erzählung aus dem Jahre 1518

/ Von Moritz Winter
Es war Anno Domini 1518 in Augsburg im

Gasthofe „Zu den 3 Mohren " . Um den schweren
eichenen Tisch saßen : Der Maler und Form -
schneider Meister Hans Burgkmair , der Re -
gensburger Baumeister Albrecht Altdorser , den
eine wichtige Angelegenheit nach Augsburg ge -
führt hatte und der Goldschmied Nikolaus Seid .
Ferner : die berühmten Waffenschmiede Seifen -
hofer und Hoppner , der Altertumsforscher und
Humanist Konrad Peutinger und endlich der
Bakkalaureus der Medizin , Hieronymus Hen -
lein .

Eine Pause war entstanden . Das Gespräch
wollte nicht recht in Gang kommen . Endlich
meinte Peutinger lächelnd zu dem Waffen -
fchmied Seisenhofer : „Ja , was geht denn Euch ,
vielehrsamer Meister , wider den Strich ? Mei -
uer Treu ! , Ein solch' sauertöpfisches Gesicht sah
ich in meinem Leben nie !" — „ Wenn Ihr den
Aerger gehabt hättet , den man mir machte , für -
wahr , Herr Peutinger , dann würde schier auch
Euch alles verdrießen ", erwiderte der Ange -
sprochene mürrisch und fuhr zornschnaubend
fort : „Denkt Euch nur : Mein künftiger Schmie -
gerfohn , der Sausewind , der junge Kaufherr
Gumprecht , hat meiner Tochter Emma , seiner
Versprochenen , von seiner Fahrt nach Welsch -
land , eine Forchetta , oder wie das Zeug heißt ,
mitgebracht . Traun ! Soll einem da nicht die
Galle überlaufen !" Des Meisters Seisenhofer
Augen flammten , als er weitersprach : „Gum -
precht , dem die Welschen wohl ganz den Kopf
verdreht haben , machte meiner Emma ein Ge -
schenk mit . einem Behälter aus Ebenholz . Sie
öffnete ihn gespannt , und da erblickten wir Ab -
sonderliches : Im Futter aus knallroter Seide
eingebettet , lag ein silbernes Werkzeug mit vier
dünnen , spitzen Zinken und einem Stiel . Nun
erzählte uns der Brausewind , daß sich dieses
abscheulichen Dinges besonders die vornehmen
Patrizier Venedigs und ihre Damen sowie die
Signori und Signore in Florenz bedienten .
Allein , Ihr Herren , nun kommt erst das Un -
erhörte : Wir setzten uns alle zu Tische . Ge -
bratenes Fleisch wurde auf der hierzu üblichen
großen Holzplatte aufgetragen . Was tat nun
mein zukünftiger Schwiegersohn mit seinem ,
von den welschen Unsitten ganz benebelten Ge -
Hirn ? ! Er nahm das fremdartige Zeug aus
dem Futteral , stieß eS, zu unserem Entsetzen ,
ungestüm in den Braten , und schnitt ihn mit
dem Messer in Stücke . Sodann spießte er
einen Brocken mit den scharfen Zacken auf und
steckte das Stück Fletsch mit dem Gerät in den
Mund , anstatt , wie es allgemeiner löblicher
Brauch ist , die Fleischbröckchen appetitlich mit
der Hand zu fassen , sie auf die vor ihm liegende
Protfcheibe zu legen , um sie sodann mit Dau -
men und Zeigefinger fein säuberlich zum
Munde zu führen . Wir waren alle höchlich
empört , nur meine Tochter , die alles herrlich
und trefflich findet , was ihr unfehlbarer Bar -
tholomäus tut , war weidlich entzückt . Nun , Ihr
Herren , was sagt Ihr zu dieser Geschichte ?
War schon so etwas da in teutschen Landen ? "

Die Tafelrunde brach unwillkürlich in ein
schallendes Gelächter aus . Nun meinte Herr
Peutinger bedächtig : „Traun ! Wenn ich meine
Meinung freimütig äußern darf , gefällt mir
der Brauch einer solchem Gabel , wie wir Deut -
schen das Werkzeug wohl nennen würden , gar
nicht übet ? ich finde ihn durchaus nicht so un -
gereimt , wie es Euch , Meister , heucht . Ich bin
der festen Ueberzeugung , daß sich auch in teut -
schen Landen dieses niedliche Werkzeug Bahn
brechen wird ." — Erzürnt , hochrot im Antlitz ,
entgegnete Herr Seisenhofer : „ Gemach ! Ge -
mach , viellieber Herr Peutinger . Ich glaube ,
daß Ihr nicht viele finden werdet , die mit Euch
gleichen Sinnes sind . Ich will nur noch das
eine sagen : In meinem Hause und auch im
Hause meines künftigen Schwiegersohnes , des
Welschlandfreundes , wird es niemals ein sol¬
ches abscheuliches Ding , eine sogenannte Gabel ,
geben . Dafür werde ich Sorge tragen . Ich
und meine ganze Familie , niemand ausgenom -
men , werden , wie es unsere Altvorderen ge-
tan , und wie es auch unsere Nachkommen tun
werden , die Speisen appetitlich und säuberlich
mit den Fingern zum Munde führen , wie es
der alte Brauch und der gute Geschmack er -
heischen ." Der '

Waffenschmied schwieg , ganz
erschöpft vom vielen Reden —.

Meister Seisenhofer sollte recht behalten .
Noch 150 Jahre dauerte es , bis die Gabel sich
allgemein als Eßgerät eingebürgert hatte .

£500 Kilometer von der Heimat entfernt . . .
Auf einer einsamen Insel im Eismeer steht dieser ori¬
ginelle Wegweiser , der die Männer immer wieder an
die schöne deutsche Heimat erinnert .

PK .-Kriegsberichter Zimmermann (Sch )

Familien - Anzeigen
(jeburten
kY Unser Jürgen hat ein Schwesterchen !

bekommen : , ,Heidelore " . In dankbarer
Freude : Anni Perno geb . Litsch , z . Zt •
Klinik Dr - Stahl , Weinbrennerstr . 7,
Hugo Perino , techn . Inspektor , z . Zt .
Italien . 8. März 1944.

jY Gerhard , Karl . In dankbarer Freude
ze '

gen wir die Geburt unseres ersten
Kindes an : Frau Martha Tränkle geb .
Jdng , z . Zt . Privatklinik Dr . "Stahl, *
Vfr'einbrennerstr . 7, Uffz . Franz Tränkle ,
z . Zt . au ! Urlaub . Karlsruhe , Häusser -
strake 11^ Münchweier , 9 . März 1944.

Y Klaus , PeterJ Unser Wolfgang hat
sein langersehntes Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer Freude : Hilde Becker
geb . Hasenma er , z . Zt . Josephinenheim ,B .-Baden , Adolf Becker , Justizinspektor

_dL Lfw . , z . Zt . Wehrm . Lauf , 4 . 3 . 44 .
Y Am 8. 3. 44 ist unsere Krista , Ingrid
angekommen . In dankbarer Freude : Irm¬
gard Brachst geb . Beizner , z . Zt . Priv .-
Abtlg . Prof . Dr . Linzenmeier , Dr . med . 1
Fritz Brachat , Oberarzt , z . Zt . im Fefte .
Karlsru he , Baischstraße 1. ,

Y 6. 3. 44. Harald . Jürgen . Ein strammer [
Junge ist angekommen . Leonie Kussler ,
z . Zt . Priv .-Kiinik Dr . Schönig , Stefa - |

_ nienstr . 56 , Leopold Kussler , Tel . Wf . |
Y Christa Karin . 9. 3 . 44. In dankbarer j
Freude zeigen wir die G^ nirt unseres !
1. Kindes an . Else Blättert , geb . Waid¬
ner ; Uffz . Willi Blatteft , z .Z . i . Osten . !
Herrenalb , Kullenmühle , 9. März 1944. '

lY Heinz Uwe . Unser Dieter hat sein '
langersehntes Brüderchen bekommen .
In dankbarer Freude : Frau Käthe Irion ,
geb Laistner , z . Z . Landesfrauenklinik '
Professor Dr . Linzenmeier , Heinrich
Irion , Karlsruhe , Schützenstraße 40 . _

.Verlobungen
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Ruth Kling , Bruchsal , ' Württemberger -
str . 112, Rupert Jobst , Egelsried/Ober -
pfalz , z . Zt . Urlaub , Bruchsal , 8 . 3 . 44.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz

Schuler , El .-Ing ., z. Zt . Leutnant ' i . e .
Art .-Regt <mot . ) u. Frau Liselotte geb .
Mar *. Gebweiler/Elsaß , Turnhallenstr .
Nr . 37 , den 6. März 1944.

Danksagungen
Für die anläßl . uns . Vermählung zuge¬

gangenen Aufmerksamkeit , danken wir
recht herzlich . Uffz . Emil Siegel und
Frau Mina geb . Lehmann , Blankenloch ,
Adolf -Hitler -Straße 59.

Statt Karten . Für die Aufmerksamkeiten
anläßl . uns . Vermählung danken wir
auch im Namen uns . Eltern recht herzl .
Obergefr . Wilh . Erkmann u . Frau Elise
geb . Seitz . Weingarten , Hebelstraße 2,
den 7. März 1944.

Für die uns anJäßl . uns . Vermählung zu -
gegang . Aufmerksamkeit , dank , wir recht
herzl . Adolf Reuter , Rastatt ^ Ad .-Hitler -
Straße 38 , Erna Reuter geb . Bernhardt ,
Bitterfeld , Röhmerstr . 23, März 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . Silb . Hochz . danken Friedr . Wag¬
ner u. Frau . Khe ., Adlerstr . 2 a , 9.3.44 .

•JBLi Kurz vor seinem langersehn -
ten Urlaub traf uns die

<£2̂ schmerzl . Nachricht , daß mein
herzensguter , treusorgender Gatte ,
der gute Vater seiner kl . Rita , uns .
Ib . Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Wilhelm Hofmann
Schmiedemstr ., Uffz . und Fahnen¬
schmied in e. Stabskomp . , Inh . d .
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . m. Schw .
und der Ostmedaille , im Alter von
31 Jahren am 15. Januar im Osten
den Heldentod fand . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Hochstetten , Linkenheim , 9 . 3. 1944.

In tiefem Leid : Frau Gertrud Hof -
mann tzeh . Fies und Kind Rita ;
Eltern : Wilh . Hofmann u . Frau
u . Geschw . ; Schwiegereltern : Ernst
Fies und Frau u. Fam . u . Anjyerw .

Trauerfeier : Sonntag , 12. März 44,15.00 Uhr , Hochstetten .

Schweres Leid brachte uns die
noch unfaßbare Nachricht , (faß
unser über alles geliebt ., ein¬

ziger Sohn , unser treues Bruderherz ,
guter Neffe u . Enkel , Uffz . u . ROB .

Alfred Störk
Stud . rer . pol ., Abitur , d . Wirtsch .-
Oberschule , am 11. 2. 44 im Osten
sein junges , so hoffnungsvolles Le¬
ben für Führer und Heimat zum Op¬
fer gebracht hat .
Karlsruhe , Rob .-Wagner -Allee 30.

In tiefer Trauer : Fran * Störk , bei
der Wehrm . u. Frau Maria geb .
Keller , seine Schwestern Erna u .
Maria und alle Verwandten .

Trauergottesdienst : Montag , 13. 3.
44, vorm . % 7 Uhr , Bernhardusk .

Nach bangen Tagen wurde es
uns zur schmerzl . Gewißheit ,
daß unser lieber , tapferer , un¬

vergeßlicher Sohn und Bruder
Emil Reuther

Obergefr . in e . MG .-Komp . , Inhab .
versch . Auszeichn . , nicht mehr zu
uns zurückkehren darf . Es war Got¬
tes hl . Wille , daß er bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten am 23 .
Januar 44 im Alter von 24' /» Jahren
in höchster Pflichterfüllung s . jung .,
hoffnungsvolles -Leben für seine ge¬
liebte Heimat gab .
Friedrichstal/Bad ., Bahnstr . 5 .

In unsagb . Herzeleid : Emil Reu¬
ther u . Frau Frieda geb . Hornung ;
Max Reuther , b . d . ff ; Anne Reu¬
ther nr. Bräutigam Siegfried Go -
renflo , im Osten , nebst allen An¬
verwandten .
Tfauerfeier : 12. 3. 44, 14.30 Uhi 1.

Trauerfeier für unsere lieben Gefal¬
lenen , Uffz . Erich Kastel u . Oberfeld¬
webel Wilhelm Kastel , Sonntag , den
12. März 44, 14.30 Uhr , in der evgl .
Kirche in Rastatt .

Familie Kastel , Rastatt .

Groß . Herzeleid brachte uns
die kaum faßb . Nachricht , daß
mein "innigstg . Mann u . treuer

Leben :kamerad , der glück ! . Vater
sein . Kmder , uns . Ib . Sohn , uns . gt .
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Karl Müller
Gefr . 1. e. FUs.-Regt . , !. Ost . gefall . ,nie mehr zu uns zurückkehren wird .
Er fiel im Kampf geg . den Bolsche¬
wismus . für se ;ne geliebte Heimat
am 22 . 1. 44 im blüh . Alter v . 38 J .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Grünwettersbach , Wiesenstraße 3.

In stiller Trauer : Frau Elisabeth
Müller geb . Reich u . Kinder Ger¬
hard und Elisabeth ; Eltern , Ge¬
schwister , Schwager , Schwägerin
und Verwandte .

Trauerfeier : 12. 3 . 44 (Heldengedenk¬
tag ) , 11 Uhr , Grün Weltersbach .

Unsagbar gr . Herzeleid brachte
P

®uns die traurige Nachricht v.^ Heldentod un er . braven , über
alles geliebten , lebensfrohen Sohnes ,Bruders , Enkels und Neffen

Hermann Nagel
Gelr . in einer •Luftwaffeneinhe .t . Er
gab in treuer Pflichterfüllung im Al¬
ter von 191/« Jahren sein junges Le¬
ben . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Graben , den 8. März 1944.

In tiefem Leid : Hermann Nagel u .
Frau Frieda geb . Scholl ; Geschwi¬
ster : Fritz u . Frieda u . alle Anv .

Trauerfeier am Heldengedenktag , den
12. März 1944, V»10 Uhr .

Trauerfeier für uns . Ib . unvergeßl .
Sohn Offz . Eugen Friedrich , Sorfh -
tag , 12. März , 9.00 Uhr in der Lu¬
therkirche Bruchsal . Familie Max
Friedrich , Bruchsal , Wilderkhstr . 5.

Freunden , Verwandten u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
lieber Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwiegervat ., Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Jon . Heinrich Zimmermann
Altbürgermeister , im Alter v. 82 J .
v. sein , schwer . Leiden erlöst wurde .
Heidelsheim , den 9 . März 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Fam .
Heinrieb Zimmermann ; Fam . Wil¬
helm Gutknecht ; Familie Heinrich
Manz ; Familie Heinrich Henlng ;
Witwe Katharina Gruder .

Beerdigung : Samstag , 11.15 Uhr .

Mein herzensguter , treusorgender
Mann , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , Kunstmaler

Pg . Hermann Baumeister
wurde uns Dienstagabend . im Alter
von 76 Jahren jäh durch einen Herz¬
schlag entrissen .
Karlsruhe , 7. März 1944.

In tiefem Schmerz : Gertrud Bau¬
meister geb . Grässer ; Annele Oeh -
ler geb . Baumeister ; Professor Dr .
Gehler , Posen und Kinder Ulla ,
Reinhard und Siegbert .

Einäscherung : Samstag , 11. 3.» 13 U .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger u. Onkel , Steuersekretär i. R .

Friedrich Jahraus
im Alter von nahezu 75 Jahren von
uns in die ewige Heimat abgerufen
worden .
Karlsruhe , Rob .-Wagner -Allee 30,
3. St . , 8 . März 1944.

In tiefem Leid :Frau Marie Jahr¬
aus geb . Schleifer ; Friedrich Jahr¬
aus jr . u . Frau Mary geb . Wag¬
ner ; Luise Jahraus ; Walter Jahr¬
aus u . Frau Erna geb . Feigenbutz ;
die Enkelkinder : Kurt und Wil¬
ma Jahraus .

Beerd . : Samstag , 11. 3. , vorm . Vil2
Uhr Hauptfriedhof .

Heute früh 1/«5 Uhr ging unser lie¬
ber , treusorgender Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

W ^ ndelln Erhard
Wagnermeister , nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 78 Jah¬
ren für immer von uns .
Sasbach , Sinsheim/Elsenz , Rastatt ,
Hamburg , den 9. März 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Samstag , 9.45 Uhr .

Am Montag , 6. März 1944 verschied
unerwartet rasch nach kurzer Krank¬
heit uns . liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Tante , Schwäge¬
rin und -Schwiegermutter

Karoline Beideck
im Alter von 49 Jahren .
Hagsfeld . 9 . März 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gustav Beideck .

Wir haben sie in aller Stille bei¬
gesetzt .

Bekannten und Freunden die Nach¬
richt , daß unser lb . Vater , Großva¬
ter , Urgroßvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Fichthaler
am 3. März 44 kurz nach seinem
81. Geburtstag sanft entschlafen ist .
Karlsruhe -Bulach , 9. März 1944.

Fam . Hermann Bohner ; Fam . Wil¬
helm Fichthaler ; Fam . Franz Fich¬
thaler .

Beerdigung : 11. März 1944, 14.00
Uhr , Friedhof Bulach .

Nach schwerer Krankheit ist am 7.
3. 44 mein lb . Mann , uns . gut . Vater

Anton Kickinger
im Alter von 58 Jahren von uns
gegangen .
Karlsruhe , Kaiserstr . Z2, 9. 3. 1944.

In tief . Trauer : Fr «« Elise Kfckla -
ger geb . Maier nebst Allgeh .

Beerd . : 13. 3. 44, vorm . 10 Uhr .

Nach längerem Leiden verschied im
Alter von 56 Jahren unser lb . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willy Heupel
Weltkriegsteilnehmer 1914/18 , Inh .
d . EK . I . u . II . Kl ., silb . und gold .
Verdieiist -Med ., silb . Verw .-Abz . u .
Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . 1943. Er
folgte seinen beiden gefallenen Söh¬
nen im Tode nach .
Karlsruhe , Kaiserstr . 5, 9 . 3 . 1944.

In stiller Trauer : Karl Heupel u.
Frau ; Käte Mutter geb . Heupel u .
Familie ; Ida Heupel Witwe , und
Familie u. alle Anverwandten .

Feuerbestattung : Montag , 13. März
1944, 12.00 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Klara Nissler Wwe.
geb . Bertzik im Alter von 85 Jah¬
ren zu sich zu rufen .
Pforzheim , Salierstr . 54,
Karlsruhe , Augaftenstr . 6 .

In tiefem Leid : Anton Schröck u .
Frau Hedwig geb . Nissler ; Felix
Nissler u . Frau Sofie geb . Möder
und 4 Enkelkinder .

Beerdigung in Karlsruhe , Samstag ,
11.März , 12.30 Uhr .

Statt Karten ! Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied rasch und
unerwartet meine herzensgute Frau ,
unsere treubesorgte liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt ., Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Emma Merkel
geb . Söller

kurz vor ihrem 58 . Geburtstag .
Gagg .-Ottenau , Ad .-Hitler -Str . 148.

In unsagbarem Schmerz : Valentin
Merkel , Metzgermeist ., Uffz . Fritz
Merkel , z . Zt . im Osten , Dina
Pfistner geb . Merkel ; Obergefr .
August Pfistner , z . Zt . im Osten
und 2 Enkelkinder ; Fam . Albrecht
Söller , Architekt , Eltmann/Main ;
Heinrich Söller , Karlsruhe u . alle
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 1(1. 3. , 16 Uhr
von der Kirche aus .

Nach langer , schwerer Krankheit ist
am 9. März 1944 mein lieber Mann ,
unser guter , treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Onkel n .
Schwager , Fuhrunternehmer

Anton Warth
wohlvorbereitet im Alter von 72
Jahren gestorben .
Forbach/Murgt . , 9 . März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Berta Warth
geb . Dieterle ; Berta Warth ; Emil
Wunsch u . Frau Lina geb . Warth ;
Karl Ruckenbrod u . Frau Anna
geb . Warth ; Obergefr . Alb . Wei¬
ler , z . Zt . im Felde u . Frau Pau¬
line geb . Warth u . Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 11. März 1944,
15.00 Uhr vom Trauerhaus aus .

Gott der Allmächtige hat unsere lb .
Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Roth
am 8 . 3. 44 im Alter von 68 Jahren
nach langem Leiden zu ^ich in die
Ewigkeit abgerufen .
Straßburg , Geilerstraße 37, Durlach ,
Oberwald 1, den 9. März 1944.

In tiefer Trauer : Hermann Birken -
berger und Frau Luise geb . Roth ;
August Birken berger u. Frau Julie
geb . Roth .

Beerd . : Samstag , 11. 3. 44 , 10»/« Uhr ,
v. d . kath . Spitalkirche in Straßburg .

Heute verschied nach schw . Krank¬
heit mein geliebter Mann , mein gu¬
ter Sohn , uns . treusorgei ^ er Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Lohrer
Werkschlossermeister a . D .

im Alter von 67 Jahren .
Offenburg , Bautzen , Frankfurt , den
8 März 1934.

Die trauernden Hinterblieb . : Sofie
Lohrer , Witwe , geb . Straub ; Sofie
Lohrer , Witwe , geb . Faißt ; Alfred
Lohrer u . Familie ; Rudolf Lohrer ;
Gerhard Opitz und Frau Hilde

§
eb . Lohrer u . Kinder Renate a .
iegfried ; Else Lohrer geb . Schäfer .

Beerdig . : 11. März , vorm . 11 Uhr .

Verloren

Amtliche
Bekanntmachungen

Rasch und unerwartet starb mein
lb . Mann , unser treubesorgter , gu¬
ter Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Emil Mann
Versicherungsinsip . , NSV .-Leiter u.
Kriegsopferführer , Y 12. 8. 97 , ^
8. 3. 1944.
Eichtersheim , Tairnbach , 9. 3 . 1944.

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörgien : Rösl Mann geb .
Knittel u . Kinder Nelly u . Maria .

Beerdigung : Samstagnachm . 3 Uhr
Eichtersheim . Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte Abstand nehmen . *

Nach längerer , schwerer Krankheit
ist mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwiegerva¬
ter , Schwager , Großvater u . Onkel

Pg. Max Krieg
Kaufmann , im Alter von 56 Jahren
von seinem mit Geduld ertragenen
Leiden erlöst worden .
Obertsrot , den 7. März 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Rosa Krieg geb . Hasenohr , Fam .
Karl Krieg , Gertrud , Erika Krieg
und Anverwandte .

Beerdigung : Samstagnachm . 4 Iftir .

Nach langem , schwerem Leidet ! ver¬
schied unerwartet meine lb . Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwe/tef
und Tante , Frau

Franziska Schwelger
geb . Huber , Inh . des gold . Mutter¬
ehrenkreuzes , im Alter von 66 Jahr .
Oppenau , den 9. Min 1944.

In tiefem Herzeleid : Adolf Schwei¬
ger , Sch Iachthau »verwal ter m. Kin¬
dern und Anverwandten .

Beerd . : Samst ., */«9 Uhr in Oppenau .

Gott der Allmächtige hat am 7. 3.
nach kurzem , schwer . , mit groß . Ge¬
duld ertrag . Leiden im 49 . Ehejahr
meine lb . Frau , uns . herzensg ., treu¬
sorg . Mutter , Schwiegermutter , uns .
lb . Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Johanna Feuerstein
geb . Hahner

im Alter von 69 Jahr , heimgerufen .
Offenburg , den 8. März 1944 .

In tiefer Trauer : Michael Feuer¬
stein , Rbinsp . a . D . ; Alfred Feuer¬
stein , Ing . und Frau Hilde geb .
Krauß mit Kindern ; Alfons Pit¬
scheider , Wachtm . u . Frau Herta
geb . Feuerstein mit Kind ; Ludwig
Hahner , Architekt mit Familie ,
Mannheim .

Beerd . auf Wunsch d . Verst . in aller
Stille . Bitte keine Beileidsbesuche .

Kehl . Einmalige Honigsonderzuteilg .
An sämtl . hier gteTveld . Kinder von
6—10 3., sow . werdende u . stillende
Mütter , die die Lebensmlttelk . hl -er
erh . haben , erhalten einmalig eine
Sonderzuteilung von V» kg Honig
gegen einen Bezugsausweis . Die Be¬
zugs aus weise werden an - folg . Ta¬
gen , und zwar am Mont ., 13. März ,
A — K nur vormittag , vi ., 14. März ,
l — Z nur vormittags an unserm Le¬
bensmittel kartenscbalter ausgegeb .
Haushaltsausweise sind mitzuführen .
Ausländer kommen nicht In Frage .
Ein Verlust wird nicht ersetzt . Die
Abholungszelt , sind unbedingt ein¬
zuhalten . Die Kleinverteller haben
die Bezug saus weise (weiß ) der Kar¬
tenausgabestelle (Markenrücklauf )
solche gebündelt nach Ablauf .der
60 . Periode vorzulegen . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl — Karten -
ausgabeste ' le —.

Nach langem , schwer . Heiden ent¬
schlief heute früh uns . liebe Tochter ,Schwester , Tante , Schwägerin und
Nichte , DRK .-Schwester

Gertrud Ulm
im Alter von 36 Jahren .
Waldshut , Achern , 8. März 1944.

Frtn Elisabeth , geb .Meixel , verw .
Ulm ; Elisabeth weißer , geb .Ulm ,
ud Fritz Weite .

Beerdig , in Böhl , aa 10. 3., 15 U ..
von der Friedhofkapetie aus .

Aktentasche mit wicht . Inhalt an der
Haltestelle Augustastr . stehen ge
lassen . Geg . Belohnung wird dring ,
um Abgabe auf dem Fundbüro
Karlsruhe gebeten .

Achern . Tivoll -Llchtspiele . Freitag bl «
Montag , „ Per ewig - Klang " . ♦

2 Kommunionkreuze , Silb ., mit rotem
Stein , verloren . Gegen Belohnung
abz . Zu erfr . im Fühf .-V. B.-Baden

Schlüsselbd . (3 Schlüss .) Kreuzstr . verl
AbZ , geg . Bei . Khe ., Kreuzstr .17. lks .

D.-Sportmantel , dklbr ., am Montag
abend Im Christkönigshaus abhand .
gek . Ang . können dort gem ^Verd

Ehering , gold ., am 4. 3. verl . (Anden¬
ken .) Abzugeb . geg . Belohnung im
Fundbüro Karlsruhe .

D.-Armbanduhr Sonntag abend auf d .
Fahrt von Pforzh ., Ittersbach , Karls¬
ruhe in Etuj verloren . Gegen Bei
Ben a ch rieh t , an Karlsruhe . Ruf 6204.

Armbanduhr , Gold , verlor , in West¬
stadt . Abzugeb . geg . Bei ., da An -
denken . Mayer , Khe ., Draisstr . 1, II .

Armbanduhr , gold . , am "Sonntag im
Stadtgarten verl . Finder wird ge <
bet ., dies , bei Osef , Khe . , Augar -
tenstr . 23, Ii ., nach 5 U. abls . abz .

Gesundheitswesen
Offenburg . Kinderarzt Dr . Daniel »,

Praxis letzt Langestr . 28. Sprech -
stunden : vorm . 10—11 Uhr , nachm .
Montag , Mittwoch uod t>orwier »tag
4—5 Uhr . Fernsprecher 14M .

Theater
StaaUth . 10. 3„ 18.00, 21. Fr., Hatte ,

11. 3., 17.00, 6. Ko „ «. Slnfonlokon .
»er «. 12. 3„ 15 00, Walküre . Kl. Th ,
11. 3., 18.00, Stündchen bei Nacht .

Filmtheater
» Jugendliche Uber 14 3ahre zugel* * Jugendliche nient z ugelassen

UFA u . CAPITOL . 1.45, 4.15, 6.45. Hauptf .
7.20 „ DI, beiden Schwestern " . Ein
heiter -ernster Film m . G . Uhlen , M .
v . Dilmar , I. Wüst , E. Ponto *

GIORIA . 2.15, 4.30, 6.45 U. „ Gewitter
Im Mal " . Ein Ganghoter -Fllm .

PALI. Letzte Tage „ Kollege kommt
gleich " . » 2.15, 4.50, 6.45 Uhr .

RESI. „ Die keusche SUnderln "
4.30 und 6 45 Uhr . * *

2.15,

ATIANTIK . „ Die goldene Stadt " . « *

Verstelgerungen
Rastatt . Nachlaß -Versteigerung . Im

Auftrag des Not . I Rastatt werden
a-m 11. März , 14 Uhr , einige Mö
bei , Damenkleider u . sonstig . Haus¬
rat in Rastatt , Badstr . (Brunnen
haus ) versteigert . A . Asser , Orts¬
ger Ich tsvorsi tzer .

Unterricht
Höhere Handelsschule Gernsbach .

Anmeldung und Aufnahmeprüfung .
1. Anmeldung am 13. März , 11— 13
Uhr , unter Vorlage des letzt . Schul¬
zeugnisses auf dem Geschäftszlm -
rner (Ebersteinschule ) . 2. Voraus¬
setzungen für die Aufnahme : a )
Abschlußzeugnis der Volksschule ,
b ) Zeugnis über den erfolgr . Be¬
such der 4. Kl. einer höh . Schule
oder Mittelschule , c ) Bestehen der
Aufnahmeprüfung . Mädchen haben
den Nachweis über die Ableistung
des Pfllchtjahres zu erbringen , t .
Aufnahmeprüfung a . 27. März , 9 bis
13 U-hr . Gernsbach , 6. 3. 44 . Der Dir .

Nachhilfestunden In Latein und Engl ,
für Schüter der 4. ICI. Oberschule
gesucht . E3 59794 POtuer -Verl . Khe .

Konversation , französisch , erteilt alt .
Dam « . Khe . , ftchHeWervstr .5 , Becker .

KAMMER . Ab 2.30 „ Vorw . Spuren " . » *
RHEINOOLP . Bad auf der Tenne . * *
SCHAUBURG . Zum Leben verurteilt . * *

Durlach . Skala . Karin u . d . Fremde . * *

Offenburg . Park . „ Reise In die Ver¬
gangenheit " . * * Wochent . 7.IL Uhr ,
Sa . 5 u . 7.15 Uhr , So . ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Annelle " . *
Wochent . 7.15 Uhr , ^ onnt . ab 2.30 U.

Lahr . Schwarzw . „ Gefährlicher Früh¬
ling " . * Wochent . 7.30 Uhr , Samstag
5.00 u . 7.30 Uhr , Sonnt , ato 2.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Leichtes Blut " . * Be¬
ginn : Wochent . 7.30, Sonnt , ab 2.30.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr .

rietö -Expreß " . Kasse 15 Uhr .
.Va -

CENTRAL - PALAST • Karlsruhe . Heute
19.15 U'hT unser Programm der Son¬
derklasse . Kartenverk . ab 17 Uhr an
der Kasse . Morgen Na ehm .-Vorst .

REGINA Khe . 19.30 Uhr , Mi . und So .,
15.30 Uhr , „ Strahlende Sterne " .

B.-Baden . Gesellschaft der Musik¬
freunde . Am 21. März , 19 Uhr , gr .
Bühnensaal , das Sonderkonzert für
die G .d .M ., anläßl . Ihres 11Jäbr . Be¬
stehens . Frelk . f. uns . Mitgl . ab 11.
März an d . Kurhausk . Mitgl .- bzw .
Bei karten vorweisen . Ab 16. März .
Frei -Verkauf d . restl . Eintrittskarten .
Näheres siehe Anschl . Im Kurhaus
u . Zeitungsanzeige "!. Der Vorstand .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Freit ., 19.30, Lehrerbildungsanstalt ,
Bismarckstr . 10, Lichtbildervortrag
Dr. Gerda Kircher : „ Von Grune¬
wald bis Rembrandt " . Karten : fort
1.—; auf Hörerk . 0.60; Wehrm ., H? .,
Stud . 0.50 - Verw . u . Fliegerbesch .
0.30 b . KdF .,Waldstr .40a (ludwlflspl .) .

KdF . Rastatt . B.-Ba<*en , am 13. u . 14.
März , Kurhaus , gr .Bühnensaal , zwei
Meisterabende froher Unterhaltung .
Beginn jew . 19.30 Uhr . Erst kl . Pro¬
gramm mit bek . Künstlern . Karten
zu m 7 —, 3 - u . 4.- bei Staat ! .
Lotterle -Einn . Faag , Langestraße 43.

Offenburg . DAF. NSG . „ KdF ." DI.
14. 3. „ Drel -König " -Saal . 19.30 Uhr ,
Solistenkonzert mit H. Giesen , 1.
Teil : Kammermusik , 2.Teil : Solisten¬
musik . In Miete . Vorvk . ab Se . 11. 3.

Vereinsanzeigen

Durlach . M.T. Der weiße Traum . *

Durlach . Ka LI. „ Die unheimi . Wand *
lung des Alex Roscher " . * *

Ettlingen . Uli . Wocherrt . 6.45, Sa . 4.30,
u . 6 .45 Uhr , So . ab 2.15 Uhr . Fr. bis
Mont . „Tragödie einer Liebe " . * *

Schwarzwaidverein Karlsruhe . 12. 3. :
Wanderung : Ettlingen — Reichen¬
bach — Etzenrot — Splelberg —
Busenbach . 9 Uhr Albtalbahnhof ,
Sonntagskarte Busenbach (Do ./Fr .
lösen ) , Marschzeit 4V« Std . (Ruck -
sackverpfl .) . — 13. 3. : Lichtbilder -
Vortrag von A Böhm , Darmstadt :
Felsfah -rten im Wi-Iden Kaiser . 18 U.
im Nowacksaal . — 26/27 . 3. : Keine
Uebernachtungsgelegenheit I. Wan¬
derheim . Bitte Beitrag 1$44 auf
Postsch . 220, Spark .-Glro 3333 oder
ba r an Herrn Zorn . .

Geschäftliche
EmpfehlungenGraben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtsp .

Dl . klug . Marianne " . 8a . 11. ^ Tor1ln oordUng 0 , . Ausgabe am 11. Man19 l>hr . So . 12. 3.. 14.30 u . 19 U.
Rastatt . SchloB -llchtspiele . „ Ein Mann

mit GrundsKtxen " . Tag ! 19.30 Uhr ,
Samstag 17 und 19.30 Uhr Sonntag
14.30, 17 und 19.30 Uhr . »

Rastatt . Reil . Täglich 19.30 Uhr , Sams¬
tag 17 u\ 19 .30 Uhr , Somit . 14.30, 17
u . 19.30 Uhr „ Der iwelte Schuß " .» *

v . 2— 4 Uhr bei d . Gerberei , Ptorz -
helmerstr ., b . Rangiergleis , Pflnz -
S'traße . Säcke mitbringen . Obst - ül.
Gartenbauverein Ourlach (Baden ) .

Kreis Rastatt
Raitatt . Ad .Hilbert , Räucherlltchausg .

Rastatt . Res ). Sa . 14.30, So . 10 Uhr Fr . u Sa . 3181—3500 . Gefäße mltbr .
JugendvorHell . „ Frlnie . iln « Ucklin9au . gab « ! Freitag

Gernsbach . Stadthalle -Uchtsp . „ Du Nr . 1—200. Kauffmann , Büttenstraße .
!

ehö ' *' IU m !'
" - Fr i 19

c
0 ' Baden -Baden . Marinaden : Freitag , Nr . -

So 1^ 30 u . 19.30 Sa . UM u . So . 1601- 2100 . Waidele 4 Höfel « .13.45. Jug .-Vortl . „ Pas grofle Iplel " 1

B.-Baden . Aureila -llchtsplele . „ Aben¬
teuer Im Orand . Hotel " . Beg . : 4.30,
7.00, Sonntag 2.00, 4 30, 7.00 Uhr ,

Aus der Ortenau
Wildausgabe : Samstag , 9—IS Uhr , Nr .B.-Baden . Film -Palait . „ Die beiden 101 bis 150 halbe Flalschrrvarlcen .

Schwestern " . 4.J0 , 1. So . X, 4.10, 7. PNrrmann , Ottenburg , G » rt»er »tre ®* .
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